Eine Zeitſchrift 


Hirſchberg, Mittwoch den 13. Oktober 


Deutſchland. 


* 


= Preuſ en. 
Die Regelung der Regierungs⸗Verhältniſſe. 


g Unterm 7. Oktober a. c. haben Seine Majeſtät der 
Boni Seine Königliche Hoheit den Prinzen 
Ren 8 durch 8 Erlaß aufgefordert, die 
Aegentſchaft zu übernehmen. Derſelbe lautet: 
Ew. Königliche Hoheit und Liebden haben Mir in dem 
& Meiner Erkrankung verfloſſenen Jahre durch Meine 
Htellvertretung in den Regierungs⸗Geſchäften eine große 
deeruhigung gewährt, wofür Ich Ihnen auf das Innigſte 
Anke. Da Ich aber nach Gottes Rathſchluß durch den 
uſtand Meiner Geſundheit jetzt noch verhindert bin, Mich 
— Regierungs⸗Geſchäften zu widmen, die Aerzte auch für 
en Winter Mir eine Reiſe nach ſüdlicheren Gegenden ver⸗ 
ordnet haben, ſo erſuche Ich, bei er Meiner, immer 
fortdauernden Verhinderung, die Regierung Selbſt zu 
ren, Ew. Königliche Hoheit und Liebden, ſo lange, bis 
uch die Pflichten Meines Königlichen Amtes wiederum Selbſt 
erde erfüllen können, die Königliche Gewalt in der alleini⸗ 
ji en Verautwortlichkeit gegen Gott, nach beſtem Wiſſen und 
* ewiſſen in Meinem Namen als Regent ausüben und hier⸗ 
| die erforderlichen weiteren Anordnungen treffen zu 
bellen. Von den Angelegenheiten Meines Königlichen Hauſes 
— halte Ich diejenigen, welche Meine Perſon betreffen, Mei⸗ 
er eigenen Verfügung vor. 
| ansſouci, den 7. Oktober 1858. 


2 Friedrich Wilhelm. 
Pr Manteuffel, von der Heydt. Simons. 
En Raumer. von Bodelſchwingh. von Maſſow. 
raf v. Walderſee. Flottwell. von Manteuffel II. 
f An 

* Prinzen von Preußen Königliche Hoheit und Liebden. 
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In Folge dieſer Aufforderung Seiner Majeſtät hat 
Seine Königliche Hoheit der Prinz von Preußen 
unterm 9. Oktober an das Staats-Miniſterium einen Erlaß 
gerichtet, wie folgt: 

Nach Inhalt des anliegenden Allerhöchſten Erlaſſes vom 
7. d. M. ſind des Königs Majeſtät durch die nach Gottes 
Rathſchluß über Allerhöchſtdieſelben verhängte Krankheit fort⸗ 
dauernd verhindert, Sich den Regierungs-Geſchäften Selbſt 
zu widmen, und haben deshalb die Aufforderung an Mich 
gerichtet, die ea zu übernehmen. In Folge dieſer 
Aufforderung Sr. Majeſtät und auf Grund des Artikels 56 
der Verfaſſungs-Urkunde vom 31. Jauuar 1850 will Ich 
— als der dem Throne am nächſten ſtehende Agnat — 
hierdurch die e des Landes übernehmen, um die 
Regierung im Namen Sr. Majeſtät des Königs ſo lange 
zu führen, bis en wieder im Stande ſein 
werden, die Königliche Gewalt Selbſt auszuüben. Ich habe 
demnach, der Bestimmung im Artikel 56 der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde vom 31. Januar 1850 gemäß, durch die beifol⸗ 

ende Verordnung die beiden Häuſer des Landtages der 
1 5 auf den 20ſten dieſes Monats zuſammenberufen 
und Bee das Staats-Minijterium, dieſe Verordnung 
nebſt dem Allerhöchſten Erlaſſe vom 7. d. M. und Meiner 
gegenwartigen Ordre durch die Geſetz-Sammlung zur öffent⸗ 
kn Kenntniß zu bringen. 

rlin, den 9. Oktober 1858. 

Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
von Manteuffel. von der Heydt. Simons. 
von Raumer. von Bodelſchwingh. von Maſſow. 
Graf v. Walderſee. Flottwell. von Manteuffel II. 


An das Staats-Miniſterium. 


Die oben erwähnte Verordnung wegen Einberufung der 
beiden Häuſer des Landtages der Monarchie lautet: 
Nachdem Ich, in Folge der an Mich gerichteten Auffor⸗ 
derung Sr. Majeſtät des Königs und dur Grund des Arti- 


(46. Jahrgang. Nr. 82.) 


dem Feſte bei. 2 
- Thiere, unterhielt ſich mit den Landwirthen und nahm die 


kels 56 der Verfaſſungs-Urkunde vom 31. Januar 1850, 
die Regentſchaft des Landes übernommen habe, verordne 
Ich, 15 ka in dem gedachten Artikel 56 gemäß, 
was folgt: 

Die beiden Häuſer des ns der Monarchie, das 

errenhaus und das Haus der Abgeordneten, werden auf 
den 20. Oktober dieſes Jahres in die Haupt- und Reſidenz⸗ 
Stadt Berlin zuſammenberufen. 

Das Staats-Miniſterium wird mit der Ausführung dieſer 
Verordnung 5 2 

Urkundlich unter Meiner Höchſteigenhändigen Unterſchrift 
und beigedrucktem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 9. Oktober 1858. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
von Manteuffel. von der Heydt. Simons. 


von Raumer. von Bodelſchwingh. von Maſſow. 
Graf v. Walderſee. Flottwell. von Manteuffel II. 


Berlin, den 9, Oktober. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht, den Staats⸗Miniſter von Weſtphalen 
auf ſeinen Antrag von der Leitung des Miniſteriums des 
ii unter Belaſſung des Titels und Ranges eines Staats⸗ 

Riniſters, zu entbinden und dem Staats⸗Miniſter Flottwell 
die interimiſtiſche Leitung des Miniſteriums des Innern zu 
übertragen. 

Sansſouci, den 7. Oktober. Die herbſtliche Witterung 
der letzten Tage hat auf das Befinden Sr. Majejtät des 
Königs keinen nachtheiligen Einfluß geäußert, es werden 
vielmehr die täglichen Spazierfahrten und Fußpromenaden 
in freier Luft fortgeſetzt und find in der letzten Zeit weiter 
als früher ausgedehnt. Ein erfreuliches Zeichen iſt auch das 
rege Intereſſe, welches Se. Majeſtät der Vollendung des 
neu erbauten Orangeriehauſes bei Sansſouci fortdauernd wid⸗ 
men. Geſtern haben Ihre Königlichen Majeſtäten das heilige 
Abendmahl in der Friedenskirche bei Sansſouci gefeiert. 
(Am 6. Oktober vorigen Jahres brach bekanntlich die Krank⸗ 
heit aus, an deren Folgen Se. Majeſtät leiden.) 

Se. Majeſtät der König haben der im Laufe des 
vorigen Jahres durch Brandunglück wiederholt betroffenen 
Stadt Bernkaſtel eine Unterſtützung von 2000 Thlr. Aller⸗ 
gnädigſt bewilligt. 


Freie Stadt Hamburg. 

Hamburg, den 6. October. Durch Schiffernachrichten 
erfährt man eine traurige Nachricht. Das hamburgiſche 
Dampfſchiff „Auſtria“, durch ſeine glücklichen Fahrten be⸗ 
kannt, iſt am 13. Sept. auf offner See, eine Tagereiſe von 
Newyork entfernt, verbrannt; es befanden ſich 500 Perſonen 
darauf. Eine frangöfiiche Barke hatte 68 Perſonen, die ſich auf 
den Booten der „Auſtria“ befanden oder ſich an ſchwimmende 
Stücke Holz geklammert hatten, gerettet und davon 18 an 
eine engliſche Barke abgegeben. Der Capitain des Dampfers 
ſprang über Bord und ertrank bald nach Ausbruch des Feuers, 
welches dadurch entſtanden ſein ſoll, daß man das Schiff zwi⸗ 
ſchen den Decks mit ſiedendem Theer durchräucherte. 


Baier u. 

München, den 4. Oktober. Das geſtrige Oktoberfeſt 
wurde vom ſchönſten Wetter begünſtigt. Der König, die 
königliche Familie und der König von Griechenland wohnten 
Der König beſichtigte die preisgekrönten 


— 1278 


deten 5 Meiereien und ſprach 
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landwirthſchaftliche Preisvertheilung vor, worauf ein P 
derennen erfolgte. — Der König Otto von Griechenland 
heute feine Rückreiſe nach Griechenland über Wien und Til 


angetreten. 
Oeſterreich. 
Wien, den 2. Oktober. Erzherzog Johann will d 
großen Saal in ſeinem Schloſſe zu Schön bei Meran] 
einer „Ruhmeshalle für alle berü 


Wien, Der Kaiſer und die Kaiſen 
haben ſich nach Iſchl begeben. — Geſtern hat in Pola⸗ 
Gegenwart des erzherzoglichen Paares nach biſchöflicher El 
ſegnung der Stapellauf des Linienſchiffes „Kaiſer“ MW 

leichzeitig die Legung des Kieles für das zweite Linienſch 
tattgefunden. Eine umfaſſende Erweiterung der kaiſerlich 
Kriegsmarine, welche auf eine der Machtſtellung Defterreid 
entſprechende Stärke gebracht werden wird, iſt beſchloſſ 
und deren Durchführung anbefohlen. Ä 
‚Wien, den 7. October. Das neue kaiſerliche Patent üb 
die allgemeine Wehrpflicht ſetzt die Dienſtzeit auf 8 Jah 
feſt, doch dauert die Dienſtpflichtigkeit nur 7 Jahre, WE 
Aſten bis 27 ſten Jahre. — Es werden wieder einige! 
duzirungen in der Armee vorgenommen und die Kavallek 
Regimenter haben ihren gegenwärtigen Friedensſtand ah 
im Kriege beizuhalten. — Die Kriegsflotte wird auf folgen 
ahl erhöht werden: 3 Linienſchiffe erſter Klaſſe, 3 Linſt 
chiffe zweiter Klaſſe, 6 Fregatten erſter Klaſſe, 3 Fre 2 
zweiter Klaſſe, 3 Fregatten dritter Klaſſe, 6 Korvetten, 
elfregatten, 2 Schraubenkorvetten, 4 Briggs, 4 School 
ale Transportſchiffe, die im Kriege mit Kanonen arm 
werden können: 3 Schraubenkorvetten, 3 Raddampfer, 4 Au 
2 Schraubendampfer. Für den Küſtendienſt 4 Schraube 
ſchooner und 8 Kanonenboote. n 

Sch mei z 

In Nyon find der Kapitän und der Steuermann, 
das Unglück auf dem Genfer See, wobei 16 Perſonen i 
Tod fanden, durch ihre Fahrläßigkeit veranlaßt hatten, a 
urtheilt worden, der erſtere zu 5 und der andere zu 6 A 
naten Gefängniß, und beide zu den Prozeßkoſten. — # 
Gaſthaus auf dem Pilatus iſt zuſammengeſtürzt. 

Frantktreicd. 
Paris, den 5. Oktober. Der Kaiſer machte Basel 


Chalons aus einen Ausflug nach dem auf Be eſeh 
900 m lane angelegten Ackerbau⸗Etabliſſements in 
ähe des 


ilitärgebiets bei Chalons. Der Kaiſer un 
ſuchte auf's geneueſſe den Stand der vor 4 Monaten geg 
ſeine Zufriedenheit m 
Einrichtung der Scheunen, Ställe, Magazine und 
häuſer aus. Jede dieſer Meiereien wurde für 100 Kn 
1200 Schafe und 20 Pferde angelegt. Schon find 400 K 


00 Schafe und Stiere an Ort und Stelle gebracht. Künf⸗ 
iges Jahr ſollen 5 andere Meiereien in Angriff genommen 
verden. Der Kaiſer beabſichtigt die allmälige Urbarmachung 
zer faſt ganz wüſte liegenden und faſt unfruchtbaren Flächen, 
NS denen das Lagergebiet bei Chalons beſteht. In der 
hampagne wie in den Landes und in der Sologne ſucht 
zer Kaiſer auf dieſe Weiſe zu zeigen, was auf dem undank⸗ 
darſten Boden durch rationelle Kolonifation ſich leiſten Läflt. 
1 Paris, den 6. Oktober, Frankreich iſt an Ma in 
ne Differenz gerathen. Die Behörden von Mazambique 
ſaben das franzöfiihe Schiff „Charles Georges“ mit Bes 
lag belegt, weil ſie daſſelbe als Sklavenſchiff betrachten, 
Dährend Frankreich behauptet, das Schiff führe freie Neger, 
MN deshalb nicht allein die jofortige Auslieferung des Schif⸗ 
s, ſondern auch Entſchädigung für den Beſitzer und die 
Mannſchaft des Schiffes verlangt. (Der Beſitzer verlangt 
00,000 Hr. Schadenerſatz.) Portugal betrachtet die Angele⸗ 
genheit als eine rein richterliche, welche der Entſcheidung des 
Appellationsgerichtes unterliegen müſſe, während Frankreich 
die Kompetenz der portugieſ. Gerichte nicht anerkennen will. 
Zwei nach Liſſabon geſendete Kriegsſchiffe ſollen die For: 
derungen Frankreichs unterſtützen. 


Großbritannien und Irland 


London, den 28. September. Zur Hebung verſunkener 
Schiffe bedient man ſich ſeit einiger Zeit der ſchwimmenden 
frahne. Ein ſolches Fahrzeug von außerordentlicher Größe 
it kürzlich auf der Themſe vom Stapel gelaſſen worden. 
Es iſt 257 Fuß breit, und wird ſtatt durch zwei große Schau⸗ 
lelräder durch 50 kleine in Bewegung geſetzt werden. Außer 
den Dampfmaſchinen werden 6 Leute und 2 Pferde genügen, 
n Schiff von gewöhnlicher Größe wieder auf die Oberfläche 
zu befördern. Solche Maſchinen finden für ihre Thätigkeit 
an weites Feld, denn obwohl die Zahl der an den Küjten 
glands vorkommenden Schiffbrüche von Sn zu Jahr 
uch vermindert, jo iſt fie doch immer noch entſetzlich groß. 
Im verfloſſenen Jahre gingen an den Landesküſten 384 Fahr⸗ 
da total zu Grunde — aljo täglich ein Schiff! Außerdem 
berſanken 33 in Folge von Zuſammenſtößen mit anderen, 
1 wurden aus demſelben Anlaß und 482 aus anderen Ur: 
Nahen ſchwer beſchädigt. Dies macht zuſammen 1123 Un: 
Müdsfälle in Einem Jahre, die Havarien nicht gerechnet 
532 Menſchen fanden dabei ihren Tod in den Wellen, ohne 
zer vielen Fiſcher und Fährleute zu gedenken, welche an den 
Rüſten arbeiten und verunglückten. : 
2 ondon, den 5. Oktober. In Woolwich wurden am 
. Oktober wieder 6 von den neuen im dortigen Arſenal ge: 
geſſenen Kanonen probirt und von dieſen 6 ſprangen 4 beim 
iſten Schuſſe. Dieſer Fall gehört nicht zu den Ausnahmen, 
nn von ſämmtlichen in bielem Jahre daſelbſt angefertigten 
Geſchützen iſt der zehnte Theil entweder während des Boh⸗ 
s oder bei den erſten Schießproben in Trümmer gegan⸗ 
gen. Auf die Vervollkommnung der Geſchützgießerei zu 
Suoolwich ſind in den letzten 4 Jahren über 130,000 Pfd. 
St verwendet worden. i N < 
London, den 6. October. Se. Königliche Hoheit der 
Pin; Adalbert von Preußen begab ſich vorgeſtern von 
. ner Jacht nach den Schiffswerften von Devonport, beſich⸗ 
te das dortige Arſenal, verſchiedene Schiffe und die Ma⸗ 
ſchinenwerkſtätte in Keyham. Nach eingenommenen Gabel⸗ 
tüd am Bord der „Grille“, zu welchem mehrere eng: 
e Hafenbeamten und Offiziere geladen worden waren, 
der Prinz in den Sund ineus und beſichtigte die zur 
nalflottille gehörigen Kriegsſchiffe, welche ſämmtlich die 
deußiſche Flagge auf dem Hauptmaſte aufgezogen hatten. 


Se. Königliche Hoheit ſpeiſte beim Admiral und fuhr gegen 
Abend mit feiner St nach Spithead hinüber. — Aus der 


dem Parlamente vorgelegten Ueberſicht der in der Armee 


und Marine ausgetheilten Peitſchenhiebe geht hervor, 
daß die Strafen und Hiebe zunehmen. Im Jahre 1854 
wurden 36,604 und im Jahre 1855 40,030 Peitſchenhiebe aus⸗ 
getheilt. — Auf den verſchiedenen Schiffswerften der Regie⸗ 
rung ſind gegenwärtig 12 Liniendampfer, 5 Schaluppen, 
4 Fregatten, 3 Korvekten, 2 Segelſchiffe und ein Schooner 
im Da begriffen, welche zuſammen 1599 Kanonen tragen 
werden. 

London, den 6. October. Aus Durham meldet man, 
daß ein Schacht in der en Feuer fing; es bez 
fanden ſich darin 80 Arbeiter, Sie ſind jest alle eraufgs 
bracht, 71 lebendig und 10 todt; die erſteren ſind ſehr er⸗ 
ſchöpft, da ſie 40 Stunden in der Grube eingeſchloſſen ge⸗ 
weſen waren. Man hatte ſchon die Hoffnung aufgegeben 
auch nur Einen retten zu können, da zu beſorgen war, da 
die Abgeſchnittenen in den ſich anſammelnden Gewäſſern 
ertrinfen würden. Die Pumpen waren durch das Feuer 
unbrauchbar geworden. Der Schacht brennt noch immer. 


Nußland und Polen. 


Petersburg, den 30. September. Dem Adel von Ni⸗ 
ſchegorod, ſo wie dem von Moskau, hat der Kaiſer auf ſeiner 
letzten Reiſe ſehr ernſthafte Vorwürfe darüber gemacht, daß 
er ſo lange gezögert habe, ſeinem Aufrufe, in Betreff der 
Bauern Emanzipation, nachzukommen. Der Kaiſer hat die 
Gutsbeſitzer ermahnt, mit den Landzutheilungen an die Bauern 
nicht ſparſam zu ſein, da dieſelben, außer einem Hauſe, noch 
ſo viel Land erhalten müßten, um ſich und ihre Familien 
ernähren zu können. — In der Nacht zum 27. September 
fat in Paulopossk die vierte Feuersbrunſt in dieſem Jahre 
tattgefunden. Man zweifelt nicht an böswilliger Brandſtif⸗ 
tung. — In Tiflis ſtieg in der Nacht zum gten der Kur 
nach einem anhaltenden Regen ſo plötzlich, daß er einen 
Stadttheil überſchwemmte, und eine Menge Menſchen, die 
an den Ufern geſchlafen hatten, ſo wie viel Fuhrwerk, Zug⸗ 
Ochſen und Kameele in den Wogen mit fortriß. 


Montenegro. 


In ver zweiten Halfte des Septembers haben ſich der Capi⸗ 
tain und mehrere Offiziere der im Hafen von Badua liegen⸗ 
den franzöſiſchen Fregatte nach Cetinje verfügt, um dem 
Fürſten Danilo die zweite Rate der franzöfiihen Subſidien 
zu übergeben. Der ruſſiſche General⸗Konſul zahlt dem Fürſten 
unter dem Titel „Zur Verherrlichung des griechiſch-orthodoxen 


Glaubens“ die früher ſchon beſtimmt geweſene Dotation aus. > 


Der Fürſt hat einen Theil dieſer Gelder in die engliſche Bank 
nach Korfu geſandt. 
ür kel. 

Konſtantinopel, den 29. September. Die Marika ö 
hat durch das Austreten aus ihren Ufern eine große Ueber⸗ | 
ſchwemmung verurſacht. In Adrianopel wurden 300 
Häuſer zerſtört. In Philippopel ſind 500 Häuſer ein⸗ 

eſtürzt und 50 Menſchen umgekommen. Der Verluſt an 

ieh und Getreide wird auf 50 Millionen Piaſter geſchätzt. 

Konſtantinopel, den 22. September. Die öſterreichiſche 
Brigg „Mimi“ wurde auf ihrer Fahrt von Varna nach Kon⸗ 
ſtantinopel von einem furchtbaren Sturme überfallen und 
erhielt einen Leck. Der Capitain ding daher bei Midia vor 
Anker. Am folgenden Morgen ſah man mehrere Fahrzeuge 
an der Küſte Catan e darunter die öſterreichiſche Brigg 
„Fede“. Der Capitain Suſſanich von der Brigg „Mimi“ als 


* 


ten. 


E 
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er den Capitain Uzzowich der Brigg „Fede“ und deſſen Gat⸗ 
tin in Lebensgefahr ſchweben ſah, beſchloß Alles zu wagen, 
um ſie zu retten. Er bemannte ein Boot, und nur in Folge 
der ungeheuerſten Anſtrengungen gelang es ihm, an Bord 
der „Fede“ zu gelangen und die Frau des Capitains Uzzo⸗ 
wich und vier Matroſen aufzunehmen. Aber auf der Rück⸗ 
fahrt ſchlug ein Windſtoß das Boot um und Alle fanden 
in den Wellen ihr Grab. 5 
Jeruſalem, den 17. September. In voriger Woche 


wurde Miß Creaſp, ein altes, ſchon ſeit Jahren in Jeruſalem 


wohnendes engliſches Fräulein, von unbekannter Hand er⸗ 
mordet. Die Unglückliche hatte am 3ten Nachmittags die 
Stadt verlaſſen, um ſich zu den Zelten zu begeben, unter 
welchen der hieſige engliſche Konſul mit ſeiner Familie den 
Sommer zuzubringen pflegt, und iſt wahrſcheinlich den aus 
der Stadt in die Dörfer heimkehrenden Arbeitern in die 
Hände gefallen, die bei ihr Geld oder Werthſachen vermuthe⸗ 
Erſt nach 4 Tagen fand man die Vermißte drei Viertel 
Stunden von der Stadt entfernt zwiſchen Steinen abſeits 
vom Wege. Sie war bereits in Verweſung übergegangen; 
Hunde hatten Hände und Füße benagt und der Kopf war 
augenſcheinlich von Steinſchlägen zerſchmettert. 


rd Amer ina. 


Newyork, den 21. September. Auf einem Meeting zu 
Richmond, an dem ſich 6— 800 Bewohner von Staten⸗ 
island betheiligten, wurde der Beſchluß gefaßt, für den 
Fall, daf das zerſtörte Hoſpital wieder aufgebaut werden 
ollte, daſſelbe niederzubrennen oder in die Luft zu ſprengen. 
Die Anweſenheit des Militärs und die Verkündigung des 
Kriegsrechtes wurden als unnbthig bezeichnet und als eine 
Beleidigung für die Bewohner und das Militär von Sta⸗ 
tenisland. 15 BERN - 

Der Fröibeuter: General William Walker iſt in Beglei⸗ 
tung des Oberſten Bruno von Natzmer am 20. September 
von Newyork abgereiſt. Man zweifelt nicht, daß ihre Be⸗ 
ſtimmung Nicaragua ſei. Es heißt, Walker wolle in Panama 
einen Haufen von Freibeutern erwarten und mit ihnen in 
Nicaragua einfallen. Waffen ſind vorausgeſchickt worden. 

Im Süden der Vereinigten Staaten herrſcht noch immer 
das gelbe Fieber. In Charlestown ſtarben in der Woche 

vor dem 20. Septbr. 128 Menſchen. In Neworleans gab 
es am 19. Septbr. 74 und in der ganzen Woche 460 Ster⸗ 
befälle. Am 21. Septbr. belief ſich die Zahl der Todesfälle 
in den letzten 30 Stunden auf 107. f 
n Cuba ſind in den letzten Wochen keine ſchwarzen 
Sklaven eingeführt worden, dagegen mehrere tauſend gelbe 
Sklaven aus China, Die Sterblichkeit auf den Schiffen, 
welche chineſiſche Kulis bringen, iſt grauenhaft. Ein hollän⸗ 
diſches Fahrzeug hatte unterweges 210 Todte; es landeten 
387 Lebendige, von denen auf Cuba während der erſten 
Woche durchſchnittlich 16 an jedem Tage ſtarben. 

Ueber die Differenzen auf St. Domingo wird berichtet, 
daß Santana mit 2000 Mann und 7000 Pferden in San⸗ 
tiago einrückte und das Fort beſetzte. Die Stadt hatte früher 
kapitulirt und der Präſident Valverde war nach Monte Chriſto 

eflohen, um ſich nach Turko⸗Eiland einzuſchiffen. Es gab 
eine Regierung mehr, die bedeutenderen Kaufleute hatten 
ihre Magazine geſchloſſen, das Papiergeld war werthlos und 
kein Menſch wußte, was aus dem allen ſich entwickeln werde. 


Aſien. 


Oſtindien. Der Guerillakrieg gegen die Rebellen wird 


borigeſett, ohne jedoch beſondere Erfolge herbeizuführen. Man 
= schätzt die Geſammtzahl der Rebellen auf 200,000 0 


ann. Den 
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ührern der engliſchen Truppen En es an zuverla 

Rachrichten und ſie können nicht ohne große S wierigkeite 
ſich mit Lebensmitteln verſehen. 1 oder Sympathie vel 
anlaßt die Stadt: und Dorfbewohner, die Rebellen zu he 
günſtigen. — General Roberts ſchlug die Rebellen am 8. Au 
nen mehrere Elephanten um 


Gwalior⸗ Rebellen befand ſich am 18ten in den Dichungel® 
von Dſchant. — Dem General Napier iſt es gelungen, mi 
1800 Mann das Fort Paurih in der Nähe von Siprih il 
Audh zu erobern. Es hatte eine Garniſon von 3000 Mam 
unter Mahn Sing. Nach 30 ſtündigem Beſchießen mit Bom 
ben wurde das Fort von der Garniſon geräumt. Mahn Sing 
it entflohen. — Ein 3 von 600 Sipahis und 1000 Man 
Troß hat ſich von Azimghur oſtwärts gewendet, um den 
Anſchein nach in Schahabad oder die Bezirke von a 0 
einzufallen. — Die Nachrichten aus Buxar, Ghazipur, AziM 
hür, Schahabad und Tſchupra lauten ungünſtig. Alle diel 
Bezirke ſind in den Händen der Rebellen, die von Audh aus 
gebrochen find. — Der In dus iſt am 10. Auguſt plötzlich 
geſtiegen und hat große Verheerungen angerichtet. Chyrabal 
welches Attok gegenüber liegt, iſt faſt gänzlich weggejchwemntk 
Daſſelbe Schickſal ſollen alle Polizei⸗Stationen an der Huzanl 
Grenze gehabt haben. Auch in Nauſhira iſt der Schade 
ſehr groß geweſen. 

Aus der Stadt Lucknow wird gemeldet, daß Nen 
Sahib ſich mit 2200 Mann in Byrebtſch befindet. — An 
11. Auguſt brachen 400 Polizeiſoldaten und 50 Reiter vol 
Lucknow nach Sundella auf, um den einflußreichen Häuptling 
8 Ali einzuſetzen. 3000 Rebellen, worunter 5 — 60 
Reiter nebſt 5 Geſchützen, leiſteten Widerſtand, wurden abe 
mit einem Verluſt von 100 Todten und Verwundeten u 
einer Kanone geſchlagen. Die Polizeiſoldaten hatten 13 Tod 
und 17 Verwundete. — Eine Liſte der in verſchiedenen 550 ö 
len von Audh und anderen Punkten verſammelten Nebelld 
ählt 20 Haufen auf, von denen die Mehrzahl 9— 1800 

ann ſtark und mit Geſchützen wohl verſehen iſt. Die B 
gum von Audh, die erbittertſte Feindin der Engländer, jtel 
noch immer mit 11000 Mann Infanterie, 650 Reitern 


9 Geſchützen bei Buhnrih, 48 Miles nördlich von Lucknon 


Die Macht eines andern Häuptlings, Khan Ali Khan d 
den Bezirk Mohundih beſetzt hält, wird auf 18000 Mal 
1 2300 Mann Kavallerie und 21 Geſchütze ange 
geben. 2 
China, Der Kaiſer Don hat den Friebensvertrdi 
am 3. Juli ratifizirt. Die Bevollmächtigten verließen ſofen 
die Stadt Tientſin und kehrten auf ihre Schiffe zurück. Barbe 
Gros und einige Mitglieder der franzöſiſchen Geſandtſcha f 
machten einen Ausflug nach der Gegend, wo die chineſi⸗ 
ſche Mauer aus dem Innern des Landes bis dicht AT 
das Meeresufer herabſteigt. Sie durften dieſelbe nur vol 
Meere aus betrachten, denn die dort Wache haltenden tal 
riſchen Soldaten de keine Landung. Offiziere und 
Soldaten, . — ihre Station nur zwei Tagereiſen vol 
Peking entfernt iſt, wußten nicht das Geringſte davon, daf 
ihr Land ſich mit England und Frankreich im Kriege befuf 


er habe, daß Canton eingenommen und nun der Frieden 
oſſen worden ſei. 5 
5 Das franzöſiſche Geſchwader hat ſeine Bewegungen gegen 
en Kaiſer von Anam begonnen. Am 7. Auguſt gingen 
= Schiffe von Hongkong nach Manilla ab. General Norza⸗ 
Hari, General⸗Capitain der Philippinen, war mit der Orga: 
Miation des Truppencorps beſchäftigt, das an der Expedition 
nach Cochinchina theilnehmen ſoll. In einem Tagsbefehl 
hebt er mit beſonderem Nachdruck hervor, daß ſpaniſche 
Soldaten an der Seite der Franzoſen für Religion und Ci⸗ 
diliſation kämpfen können. — Eine ſpaniſche Brigg war nach 
den Sulu⸗Inſeln geſchickt worden, um die Seeräuber zu ver: 
chten, welche ſeit mehreren Monaten das Land heimſuchen 
nd den Handel beunruhigen. 
— 8 


E 


Permiſchte Pachrichten. 

Auf 5 des Herzogs Victor von Ratibor wurde 
em 3. Oktober zu Rauden die 600 jährige Gründung des 
Ciſtercienſerſtiftes ſeſtlich gefeiert. Das Feſt wurde 

urch die Anweſenheit des Weihbiſchofs Bogedain aus Bres⸗ 
lau verherrlicht, welcher das 1 abhielt. 
In Berlin wurde ein Reiſender wegen unzutreffenden 

Fienaſements angehalten. Auf ſeinem Paſſe hieß es näm⸗ 

ich: „Beſondere Kennzeichen keine;“ der Reiſende hatte aber 
einen bedeutenden Buckel, der allerdings auch dem Kurzſich⸗ 
gſten als „beſonderes Kennzeichen“ auffallen mußte. 

Der Stadtrath zu Oederan im Königreiche Sachſen hat 
durch Bekanntmachung vom 30. September ein ſtrenges Wer⸗ 
dot gegen die Polterabende erlaſſen und die Contra⸗ 
venienten ohne Unterſchied mit 8 Tagen Gefängniß bedroht. 

Neulich beſtieg ein durch ſeine Sonderbarkeiten bekannter 
Engländer in Antwerpen den Thurm des Münſters, mit 
Inem großen Fernrohr bewaffnet, um, wie er ſagte, den 

Vonatiſchen Kometen beſſer in der Nähe betrachten zu können. 
uf der Spitze des Thurmes angelangt, ſtieg der Engländer, 
um ſich dem geſchweiften Geſtirn fo viel als möglich zu nä⸗ 
bern, auf den Hahn und blieb auf der koloſſalen Wetterfahne 
don 5 bis 8 Uhr Abends ſitzen. Dieſes Schauſpiel hatte in 
verſchiedenen Theilen der Stadt eine große Menſchenmenge 

verſammelt, und die Neugierigen hatten den Kometen ver⸗ 
| geſſen, um ihre Blicke auf den Engländer zu richten, der 
nach dieſem aſtronomiſchen Hahnenritt glücklich wieder zur 

Erde herabkam. a - 

Der Rieſe Murphy, auch in Berlin und Breslau lange Ge⸗ 

genſtand des Intereſſes, iſt in Alkmar in Holland am Ty⸗ 

Phus geſtorben. D 3 

d Bei einem dem Herrn von Below gehörigen Hofe zu Red⸗ 
entin, bei Stolp in Hinterpommern, hat man vor 

Jahren einen öden, aber ſonnigen Sandberg in einen 

Reinberg umgeſchaffen und mit Grünberger Reben be: 

Et. In dieſem Jahre bringen dieſe Reben eine große Menge 

Frauben, welche ſchon jetzt zum großen Theil reif und groß 

find und ſogar auch ſchmacbaft ein ſollen. 

15 Am 27. September ſchoß in Danzig ein Mann der nie⸗ 
tern Volksklaſſe auf der Straße auf eine Frau. Ein Lieu⸗ 
enant vom Seebataillon bemerkte dies aus ſeinem Fenſter 
und verfolgte den Verbrecher ſo lange, bis es ihm gelang, 
ſeiner habhaft zu werden und ſeine Arretirung zu veranlaſſen. 

Im Dezember 1818 Nachts kam der Pot zwiſchen Leip⸗ 

de und Eilenburg ein Ballen Seidenzeug abhanden, 1 fat 

* Poſtkaſſe mit 215 rtl. aufkommen mußte. Kürzlich hat 

der Pfarrer zu Leipzig von einem Unbekannten 200 Fl. zu: 

geſandt erhalten, mit dem Gruben, das Geld dem Poſtillon 
der deſſen Hinterlaſſenen, falls derſelbe für den Verluſt jenes 
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Poſtſtückes, welches für 103 rtl. verkauft worden ſei, in An⸗ 2 


Z ͤͤ- Zi oe ee 7 


ſpruch genommen werden ſollte, zuzuſtellen. Der Pfarrer 
hat das Geld der Poſtkaſſe, welche Schadenerſatz geleiſtet 
hat, übergeben. 


Das Nuſſiſche Mädchen. 
(Fortſetzung.) 


„Ich befürchte, Herr General,“ ſagte der Arzt zu dem 
Diviſions-Kommandeur, „daß wir gezſwungen ſein werden, 


unfern Freund, Paul Dubois, als Kriegs⸗Gefangenen in 


irgend einem Hauſe am Wege zurückzulaſſen, denn es iſt 
nicht möglich, daß er bis nach Smolensk aushalten kann.“ 

„O nein, nein!“ unterbrach ihn Pierre Chatelet, der ſo 
eben angeritten kam, „ich bin während der Zeit des Mar⸗ 
she beſtändig um ihn geweſen und er iſt jetzt begeiſterter 
als je, die Reiſe mit uns fortzuſetzen. Ihn hier zurück 
zu laſſen würde für ihn ſchlimmer als der Tod ſein.“ 

„Ja, mein lieber Freund!“ erwiederte der Arzt, „das 
klingt alles recht ſchön, aber in dieſem Wagen lebt er 
keine vier und zwanzig Stunden mehr. Ich wiederhole es 
daher Herr General, daß unſere Hoffnung, ihn am Leben 
zu erhalten, darin beſteht, daß wir ihn hier irgendwo un⸗ 
terbringen. Es iſt ein großer Verluſt für das Regiment 
und ein trauriges Schickſal für einen ſo enthuſiasmirten 
jungen Offizier, aber es bleibt uns kein anderer Weg 
übrig.“ 

Der General conſultirte einige Augenblicke mit ſeinem 
ihn umgebenden Stabe und ſagte dann zu Pierre und dem 
Arzte, „ſo gehen Sie zu dem Lieutenant Paul Dubois 
und benachrichtigen Sie ihn, daß es die Meinung der 
Stabsärzte und der Offiziere iſt, daß es für ihn zu ge⸗ 
wagt, gefährlich und unmöglich ſei, mit uns weiter vorzu⸗ 
rücken. Drücken Sie ihm mein aufrichtiges Bedauern über 
die Umſtände aus, die uns für jetzt trennen und daß es 
meine ſichere Hoffnung iſt, daß wir uns, noch ehe der 
Feldzug zu Ende iſt, unter ſchönern Verhältniſſen wieder⸗ 
ſehen werden und, ſetzte er hinzu, tragen Sie Sorge, daß 
er ein komfortables Quartier bekommt. 
trifft, Hauptmann Pierre Chatelet, ſo haben Sie volle Er⸗ 
laubniß, Ihre Zeit und alle nöthigen Vorkehrungen anzu⸗ 
wenden, um dieſen Zweck zu erreichen und mögen Sie uns, 


wenn wir uns das nächſte Mal wiederſehen, einen guten = 
Rapport von ihm geben können., Und nun meine Herren 


zu Ihrem Patienten.“ N 
Paul empfing die Kundmachung feines Schickſals mit 
geringerem Bedauern, als es ſich Pierre und der Arzt vor⸗ 
geſtellt hatten. 
letztverfloſſenen Tagen die Lebenskraft und den Lebensgeiſt 
des jungen Mannes ſo ſehr geſchwächt, daß ein ſchwacher 


Seufzer ſeinen ganzen Widerſtand gegen die Unvermeidlich? 


keit ausmachte. Die Pferde kehrten auf einen Nebenweg 


um. Das et der großen Armee verhallte allmälig und 
die Blicke des kranken Mannes ruhten zuletzt nur noch, 
indem er die Decke des Wagens etwas empor lüftete, auf 
ſeinem treuen Diener und dem ergebenen Freunde Pierre. 


In Wahrheit hatte ſeine Krankheit in den 
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Zu beiden Seiten des Weges erſtreckten ſich im hellen Son⸗ 
nenlichte herrliche Weizen-Geſilde und in der Entfernung 
erblickte man ein weißes Haus, welches im Hintergrunde 

von einem Fichten⸗Haine umgeben war und zwar grade 

auf einer Stelle, wo ſich die Wege nach allen Richtungen 
hin über die fruchtbare Ebene kreuzten. 

„Dort alſo“, ſeufzte Pierre, indem er an die Seite des 
Wagens kam, „dort wird ohne Zweifel das Gefängniß auf 
dem Wege zu Deinem Ruhme ſein. Jetzt, liebſter Paul, 
haſt Du in der That eine Gelegenheit, die Kraft Deiner 

Weltweisheit und Deiner Religion zu zeigen. Du weißt 

reeccht wohl, daß mich die Armee nicht vermiſſen kann; gebe 
daher der Himmel, daß wir uns recht bald froh und freudig 
wiederſehen können!“ 

„Wir bitten um Erlaubniß, mein Herr“, ſagte Pierre, 

indem er ſich gegen einen gemüthlich ausſehenden Ruſſen 
tief verbeugte, der aus dem Hauſe auf ſie zukam und ſich 

nicht wenig über den ungewohnten Anblick eines militäri⸗ 
ſchen Verpflegungswagen vor ſeiner Hausthür wunderte, 

„einen kranken franzöſiſchen Offizier bei Ihnen in Obhut 

e bn. Durch Nothwendigkeit gedrungen, liegt ſein 

eben in Ihren Händen, aber ich glaube mich nicht zu 
täuſchen, wenn ich ſage: daß, indem ich ihn der Großmuth 
eines Unterthan des Kaiſers Alexanders anvertraue, er bei 

Ihnen ſicher ſein wird. Und wenn Sie, mein Herr, zu 

einer ſpäteren Zeit ein Löſegeld für ihn verlangen, ſo können 

Sie darauf rechnen, daß Ihre Forderung unſere Bereit 

willigkeit, es zu entrichten, nicht überſteigen ſoll.“ 

„Des Ruſſen Pflicht iſt, ſtets feinen Mitmenſchen bei⸗ 

zuſtehen“, erwiderte der Gutsbeſitzer, indem er die Decke 
des Wagens emporhob, „und deshalb ſoll mir der kranke 

Mann wie ein Bruder willkommen ſein. Was Ihren Kaiſer 

und ſeine Kriege anbelangt, ſo ſind ſie mir beide verhaßt. 

Aber das gehört nicht hierher. Catharine“, fuhr er fort, 

indem er zur Thür zurückkehrte, „rufe die Leute her.“ 

Kaum hatte er dieſe Worte geſprochen, als ein ſchönes, 
ſchlankes junges Mädchen, von drei Domeſtiken begleitet, 

erſchien. „Nimm jetzt die Decken behutſam aus dem Wagen“, 
ſagte der Ruſſe, „und bringe den Fremden in das ſchattige 

Zimmer. Geh, Mädchen“, fügte er jr feiner Tochter ge⸗ 
wandt, hinzu, „und ſieh', daß oben alles in Ordnung iſt.“ 

„Ach, mein Herr“, ſeufzte Paul, während er ſich, von 
dem Arme Pierres unterſtützt, von ſeinem Lager in dem 
einfachen aber mit Geſchmack eingerichteten Zimmer, in wel⸗ 
ches man ihn gebracht hatte, umblickte und das theilneh⸗ 
mende Geſicht des Ruſſen ſah, „wie kann ich Ihnen für 
eine ſo unerwartete Freundlichkeit danken, und die ich noch 
obenein von einem Manne erhalte, den man mir als einen 
Feind nennen wollte?“ 

„Gott iſt allweiſe“, antwortete fein Wirth, „und ich habe 

einen Sohn in der Armee meines Kaiſers Alexander. Wer 
weiß, ob er nicht noch Urſache haben mag, einen Franzoſen 
zu ſegnen.“ 

Die Strahlen der Sonne fielen in ſchräger Richtung 
durch die kleinen Fenſter und immer höher und höher zeig⸗ 
ten ſie ſich an der Wand. Das regelmäßige Athemholen 
Pauls zeigte, daß er in einen erquickenderen Schlaf ver⸗ 
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ſunken war, als der, den er ſeit vielen Wochen genoſſ 
hatte. 5 
„Ich werde mich jetzt entfernen“, ſagte Pierre, „und DW 
durch den Schmerz des Abſchiednehmens vermeiden. Stel 
dieſes Käſtchen geräuſchlos bei Seite, Baptiſte. So, will 
laß uns gehen.“ a 
„Und“, antwortete der Ruſſe, indem er ſich eine Thrän 
von den Wangen wiſchte, „er ſoll bei feinem Erwachen eine 
1 — finden. Armer Schelm! wie ähnlich er meine 
van iſt, und ihn werde ich vielleicht in vielen Monatel 
erſt wiederſehen, denn Rußland hat ſeiner a 
An demjelben Abend erklärte Pierre dem General f 
feinem Zelte, daß er einen Ruſſen gefunden, dem er ul 
vollem Vertrauen den Kranken anvertraut hätte. 
In derſelben Stunde fielen die Blicke des kranken Pai 
Dubois, nachdem er, feine matten Augen nach einem lat 
gen Schlafe, der ihm wie ein Traum däuchte, aufgeſchlagen 
auf ein junges Mädchen, deren Geſicht von dem fanftel 
Scheine eines auf dem Tiſche ſtehenden Lichtes beleuchte 
wurde; es erſchien ihm in ſeiner aufgeregten Phantaſie w 
ein Weſen höherer Regionen. ö 


(Fortſetzung folgt.) 


Zur Auswanderung nach Süd⸗ Afrika. 


und wenn auch den Leuten viel Land verſprochen wird, 
können ſie davon nicht leben, denn das kann erſt nach Jaht 
und Tag etwas aufbringen, und zwar nur dann, wenn man 
große Ausgaben für Pflug und Ochſen gemacht hat. an 


herzzerreißend, dieſe armen Pommern leiblich und geiſtlick 
umkommen zu ſehen. Die meiſten haben keinen Heller un 
das von Deutſchen gebildete Hülfs⸗Comits kann auch nid! 
viel thun, obgleich es ſich alle Mühe giebt und dringend! 
Aufforderungen um Unterſtützung erlaſſen hat. (N. Pr. 


Heute fand hier die feierliche Einweihung des neuel 
evangeliſchen Elementar ⸗Schulh auſes ſtatt. In 
dem bisherigen Schulhauſe auf der Hintergaſſe, welches a 
1. Mai 1827 a worden war, wurde der Shulunterrid, 

er geſchloſſen und zugleich der feit mehr als 


mittag 9 Uhr verſammelten ſich daſelbſt noch einmal die 
Herren Lehrer und ſammtliche Schüler, ſowie die Schuldepu⸗ 


on und das Feſt⸗Comité, beſtehend aus dem Herrn von 
ein rich, dem Herrn Bürgermeiſter Vogt und dem Nevis 
or der Schule, Herrn Paſtor Werkenthin. Von hier be: 
gaben ſich die Verſammelten nach dem Markte, wo ſich die 
igen Theilnehmer des Feſtes, inſonderheit die Spitzen der 
Behörden, die Magiſtratsmitglieder, die Stadtverordneten 
und eine anſehnliche ra Bürger ae worauf ſich 
der Zug unter Glockengeläute und Abſingung des Liedes 
Lobe den Herren, den tätigen” von Seiten der Schüler 
urch die innere und äußere Schildauer Straße nach dem 
Neuen, feſtlich geſchmückten Schulhauſe begab, wo eine Ab: 
eilung Bürgerſchützen für die nöthige Ordnung ſorgte. Nach⸗ 
dem der letzte Vers des genannten Liedes gefungen war, er: 
folgte die Uebergabe des Schlüſſels vom neuen Schulhauſe 
urch die Herren Baumeiſter Ike und Haude an den Herrn 
Vürgermeiiter Vogt und von dieſem an den Reviſor der 
Schule, Hrn. P. Werkenthin, welcher ihn dem Kgl. Schulrath 
Hrn. Stolzenburg übergab. Se. Hochwürden ſprachen hierauf 
vor der Eröffnung gediegene Worte und öffneten alsdann im 
amen des dreieinigen Gottes die Pforte. Nach feierlicher Er⸗ 

f Öffnung derſelben begab ſich der Feſtzug unter Abſingung des 
Liedes: „Jeſu, geh' voran“ durch die feſtlich geſchmückten Räume 
nach dem Prüfungsſaale. Hierauf folgte die Aufführung des 
j 2. Pſalm von Schneider für gemiſchten Chor. Dann wurden 
die erſten 3 Verſe des Liedes: „Ach bleib’ mit Deiner Gnade 
bei uns“ geſungen, worauf der Königl. Superintendent Herr 
P. Roth die Feſt⸗ und ia srede, den Rückblick und 
ie Gegenwart in erhebender 2 ee ſchildernd, hielt. Nach 
Schluß derſelben folgte der Pſalm: „Ich will dem Herren 
fin en“, für Männerſtimmen von Gäbler. Die nun folgende 
8 lußrede, welche mit dem Geſangverſe: „Ach bleib mit 
Deinem Segen bei uns“ eingeleitet wurde, hielt der Reviſor 
Herr P. Werkenthin in einer dem hohen Zweck würdig ent: 
prechender Weiſe. Der feierliche Einweihungs⸗Akt ſchloß 
mit Gebet und Segen und unter Abſingung des Verſes: 
„Lob, Chr’ und Preis ſei Gott!“ — Vor dem Weggehen 
erhielt jeder Schüler von ſeinem Lehrer eine große Milch⸗ 
emmel. Nachmittags war auf dem Grunerſchen Felſenkeller 
ein Diner, zugleich als Abſchiedsdiner für den emeritirten 
Herrn Oberlehrer Reiche. 5 


Das neue Schulhaus befindet ſich auf der äußern Schil⸗ 
dauer Straße, gegenüber den Pfarrgarten. In älteren Zeiten 
ar es das Gottfriedſche Gartenhaus, ſpäterhin das königl. 
Kommerzbaus, wo König Friedrich der Große vor 99 Jahren 
am 5. Juli logirte und auch ſpäter bei wiederholtem Auf⸗ 
enthalt in Hirſchberg ſein Quartier nahm. Nachher bewohnte 
lange Zeit der Freiherr Karl von Stillfried und die Erben 
feines letzen Beſigers, des Grafen Schlabrendorf, verkauften 
es 1851 der Stadt für einen billigen Preis, die es zur evan⸗ 
geliſchen Elementarſchule beſtimmte und zu dieſem Zwecke 
angemeſſen ausbauen ließ, ſo daß es jetzt die Zahl der großen 
nd ſchönen Gebäude vermehrt, welche die äußere Schildauer 
traße zieren. Das Haus hat 9 Fenſter Front und 3 Stock 
dußer dem geräumigen Bodenraume. Im 1. Stock (Parterre) 
Münden ſich 2 Lehrerwohnungen, 2 Klaſſenzimmer und die 
Vobnung des Kalefattors, im zweiten der Urufungsſaal, 
Ei Klaſſenzimmer und ein Behältniß für die Bibliothek und 
0 dritten Stock 4 Klaſſenzimmer und eine . 
Außer dem Ausbau der dritten Etage beſteht eine Haupi⸗ 
teränderung in der Herſtellung einer ſehr bequemen und Lich: 
ka Treppenflucht. Unmittelbar hinter dem Haufe befindet 
' di der Hofraum und an dieſen ſchließen ſich die Gärten für 
15 in dem Schulhauſe 8 Lehrer. Die Schulzimmer 
d geräumig und ſehr licht, die nach dem Hofe und den 
arten zu befindlichen erfreuen ſich der wünſchenswerthen 


Stille und einer freundlichen Ausſicht nach dem Gebirge. 
Das Ganze iſt eine neue Zierde der Stadt und ein ſprechen⸗ 
des Zeugniß der Fürſorge unjerer Behörden für das Gedeihen 
der Schule. Möge der Segen des Herrn auf dem neuen 
Schulhauſe ruhen und daſſelbe für Mit⸗ und Nachwelt eine 
Pflanzſtätte chriſtlicher Erziehung werden. 
—B—— . ——rrrB—rrrrrB————B—BBBBB—B—B—K—b—bä—bäb— 
Das Currenden⸗ Blatt des Hirſchberger Kreiſes enthält 
Nr amtliche Anzeige: 

a zur großen Betrübniß des ganzen Landes die Geneſung 
Seiner Majeſtät unſeres 1 noch nicht ſo weit erfolgt 
iſt, daß Allerhöchſtderſelbe die Regierung des Landes wieder 
übernehmen könnte, jo geziemt es ſich auch nicht, den heran⸗ 
nahenden Geburtstag Seiner Majeſtät des Königs in lauter 
Weiſe, namentlich durch Tanzmuſik, Scheibenſchießen und der⸗ 
gleichen Vergnügungen zu feiern; es dürfte vielmehr ange⸗ 
9 erſcheinen, dieſen Tag nur durch kirchliche Feier zu 
ehren. 

Die Polizei⸗Obrigkeiten erſuche ich daher, die Erlaubniß zu 
dergleichen Luſtbarkeiten nicht zu ertheilen. 

ir Alle aber bitten Gott, daß Er die ſchwere Prüfung, 
die Er dem geliebten Königshauſe und dem Vaterlande auf⸗ 
zulegen m heilſam befunden, von uns nehmen wolle. 

Hirſchberg, den 4. October 1858. 
Der Königliche Landrath. 
v. Gräveniß. 


5 Zur Nachricht 

für Diejenigen, welche ſich noch am Paſtor Heſſe'iſchen 
Andenken betheiligen wollen, daß mit Ablauf dieſes Monats 
die Sammlung geſchloſſen wird. Bettauer. 


Familien ⸗ Angelegenheiten. 
Eutbindungs⸗ Anzeige. 
6428. Die geſtern Abend 7%, Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner Ber geb. Nowodnigk von einem geſun⸗ 
den Mädchen beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 


Giersdorf, den 10. October 1858. 
a Reinhard Illgner. 


Todesfall: Anzeigen. 
6380. Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe entſchlief, zur 
ſchmerzlichſten Betrübniß aller ihrer Angehörigen, Mittwoch den 
6. Oktober Abends halb 11 Uhr, unſere treue, aud Tone 
Gattin, Mutter und Schwiegermutter, Frau Auguſte 
mine Forchner geb. Schreiber, am Wundſtarrkrampf in 
ihrem 54. Lebensjahre. Allen lieben Freunden und Verwand⸗ 
ten widmen dieſe traurige Anzeige, ſtatt jeder beſondern Mit⸗ 
theilung, um ſtille Theilnahme bittend, : 
die ſchmerzlich und tief betrübten Hinterbliebenen. 
Langenau und Alt⸗Schönau, am 8. Oktober 1858. 


6419. Heut früh 8 Uhr verſchied nach ſchwerem Kampfe 


unſer unvergeſſlicher Gatte und Vater, der Kgl. Kreisgerichts⸗ 
Secretair Feen Gottlob Oertel allhier in einem Alter 
von 56 Jahren 4 Monaten, was wir ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung allen unſern Freunden hiermit tiefbetrübt anzeigen. 
Alle, welche den ſelig Entſchlafenen näher gekannt haben, 
werden unſern gerechten Schmerz ehren. 
Wigandsthal, den 10. Oktober 1858. ; 
55 Chriſtiane verw. Oertel, geb. Merkel. 
Adolf, Oskar, Paul Oertel, als Söhne. 
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6398. Todes ⸗ Anzeige. 

Allen unſern Verwandten und Freunden die traurige Nach: 
richt, daß am 9. Oktober Abends 8½ Uhr der Herr über 
Leben und Tod unſre gute Mutter, die wohlehrengeachtete 
Frau Johanne Chriſtiane Friederike Helbig, 
5 geb. Seifert, 


= an Folgen einer Unterleibs : Entzündung nach Stägigem 
B Krankenlager aus unſrer Mitte zu ſich nahm. 


5 Um ſtille Theilnahme bitten 5 

& Tſchiſchdorf und Pauline Helbig. 

* Ludwigsdorf. Erneſtine Klemm. 

1% 6391. Den lieben Verwandten und Freunden hiermit die 


am öten d. Mts., Abends ½9 Uhr, nach kurzem Kranken⸗ 
lager, aber nach heißen und ſchweren Kämpfen an der häu⸗ 
tigen Bräune unſer einziger, heißgeliebter Sohn Rudolph 
in dem Alter von 7 Jahren 3 Monaten und 29 Tagen. 

Dies zeigen wir mit gebeugtem Herzen allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten in der Nähe und Ferne ſtatt jeder 
beſonderen Meldung an und bitten um ſtille Theilnahme. 

Siebenhuben, den 6. October 1858. 

Köhler, Stadtförſter, und Frau. 


— 


Denkmal der Liebe und Daukbarkeit 
unſerer theuren Pflegetochter, der weiland Frau Gutsbeſitzer 


Pauline Louiſe Grundmann, gb. Bunzel, 


in Herzogswaldau. 
Geſtorben den 4. Oktober 1857. 


Nine 
Ink 97 


Dir, Theure, gelten unſ're Thränen, 

Die Freud' und Leid ſo gern mit uns getheilt; 
An Dich gewöhnt, zieht uns das bange Sehnen 
Zu Dir, die längſt der Erd' enteilt. 


Du warſt fo gut, ſo redlich, offen — 
u Rath und That ſo gern bereit. 
Be er Leidende, er konnte Tröſtung hoffen, 
5 Warſt lauter Lieb' und Freundlichkeit. 
2 Nur 1 und reine Nächſtenliebe, 
Sie war Dein Wahlſpruch, Theure! jederzeit; 
Und wohlzuthun mit edlem ſanften Triebe, 
Dazu war ſtets Dein treues Herz bereit. 
8 Dafür iſt Dir das Loos auf's 1 gefallen, 
& Ein ſchoͤnes Erbtheil wurde Dir zu Theil; 
2 Wir werden ſtill zu Deiner Gruft hinwallen, 
RK Im Dankgefühl flehn für Dein ewig Heil! — 
| Malitſch den 4. October 1858, 


Verw. Gutsbeſitzer Anna Roſina Scholz, 
geb. Leuſchner, und Kinder. 
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6109. 


(Re bſt Beil a g e.) 


6410. Nachruf | 
am Jahrestage des Todes unſrer theuern Freundin 
der Frau Gutsbeſitzer 


Louiſe Grundmann, geb. Bunzel⸗ 


welche am 4. Oktober 1857 im Alter von 32 Jahren 
unerwartet verſchied. 


Gewidmet von ihren Freundinnen in Herzogswaldal 


Ein Jahr iſt hin, ſeit Du von uns geſchieden, 
Noch immer beuget uns der Trennung Schmerz; 
Du gingſt von uns und kamſt zum ew'gen Frieden, 
Dies ſei der Troſt für unſer trauernd Herz. 

Du gingſt ſo früh hin zu der Engel Chor, 

Zu unſerm Schmerz ſchwang ſich Dein Geiſt empor. 


Was Du, Verklärte, uns hier ſtets geweſen, 
Zeigt unſrer Wünſche ſtille Zähre an; 
Und keine Schrift, kein Denkmal giebt zu leſen, 
Wie innig unſer Herz Dir zugethan. 

erriſſen durch des Todes kalte Hand 

ſt, ach! zu früh der Freundſchaft ſchönes Band. 


So treu geliebt, beweint von hinnen gehen: 
Das iſt, Vollendete, Dein ſchönes Loos. 

O ſieh' herab, wie wir gebeuget ſtehen 

An Deiner Gruft; wie it der Schmerz ſo groß! 
Wir waren glücklich nur mit Dir vereint, 

Weil Du mit uns es redlich ſtets gemeint. 


Doch Trennung iſt des Menſchen Loos hienieden, 
Nur dort bei Gott iſt ew'ges Wiederſehn. 
Dort ſchmecken wir des Himmels reinen Frieden, 
Wenn wir einander froh entgegen gehn. 

Drum ſoll der Troſt das bange Herz erfreun: 
„Wir werden ewig einſt beiſammen ſein.“ 


Dies Wort des Troſtes aus des Himmels Höhen 
Hat Gott in jedes wunde Herz gelegt; 

Es hält uns aufrecht, daß wir ihn verſtehen 
Den Vater, der auch liebet, wenn er ſchlägt. 
Drum ruhe ſanft in Deiner ſtillen Gruft! 
Wir denken Dein, bis uns der Herr auch ruft. 


. 


Merkwürdiges. 
Bei dem Ackerbeſitzer Kriegel hierſelbſt wurde eine Am 
ſtädter Rieſenſchlangen⸗Gurke, 2 Fuß 1½ Zoll lang, geerndtel 


( Literariſche s. 


Leidenden und Kranken, 


die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgeltl 4 
und franco die im 12. Abdruck erf. ienene Schrift (de 
Hofrath Dr. W. S Ble durch mich zugeſandt: 
Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleib 
und Magenleiden, Hautkrankheiten, . Bleich 
ſucht, Asthma, Drüſen⸗ und Scrophelnleiden, Rheume 
tismus, Gicht, Epilepſie, oder andern Krankheiten beha 
find und denen an ſicherer und raſcher Wiederherſtellung 
der Geſundheit legt, auf die untrüglichen und bewähr 
ten Heilträfte der Natur 1 Nebſt — 
Hofrath Dr. Ed. Brinckmeier 
[4935.] in Braunſchweig. 


MEYER’S UNIVERSUM, als Volksbuch, in neuer billiger Ausgabe, 
Soeben erſchien TEN ET are TTT 


Octavausgabe von Meyer's Univerſum, 


ein Auszug der ſchönſten, intereſſanteſten und werthvollſten Artikel und Stahlſtiche aus der großen Quart⸗Ausgabe. Ein 
ausführlicher Pr he über den Geiſt und Zweck dieſes berühmteſten und beliebteſten aller Bilderwerke wird den 


eigelegt und von allen Buchhandlungen gratis vertheilt. 


* + + 
Bedingungen der Subscription. 
umfang des Werks: Die Octav⸗ Ausgabe iſt auf fünf Bände beregnet. 0 
Art und Weiſe des Erſcheinens: Das Werk erſcheint in Heften, deren wöchentlich eines ausgegeben wird. 
N zwölf Hefte bilden einen Band. Das ganze Werk wird demnach, bei zugeſichertem regelmäßigem Erſcheinen, ungefähr 
binnen Jahresfriſt, in 60 1 beendet. 


meiſten Zeitungen 


Inhalt: Jedes Heft enthält drei bis vier in Stahl geſtochene und mit Meiſterſchaft ausgeführte Anſichten mit f 


12 bd 16 Seiten füllenden zugehörigen Artikeln. 
Preis: Der geringſte, der je für ein Werk dieſer Art gefordert wurde, nur 
1 


3%, Sgr. oder 12 Kreuzer rhein. 


für die Lieferung, bei einer in allen Theilen prachtvollen Ausſtattung. 
Prämie: Jeder Subſcribent, der das Werk bis zu Ende bezieht, erhält in dem großen Stahlſtich: 


3 Die Schlacht von Bunkerhill 
ein Geſchenk der Verlagshandlung von fo bedeutendem Kunſtwerth, wie noch nie eines dem Publikum geboten wurde. 
Probeblätter, ſowie Probehefte liegen in allen Buchhandlungen zur Anſicht. 
Die Buchhandlungen find in Stand geſetzt, Subferibenten-Sammlern außerordentliche 
$ - Vortheile zu gewähren. 
Hildburghauſen im September 1858. Das Bibliographiſche Inſtitut. 
Subſcription in Hirſchberg bei A. Waldow, E. Neſener und M. Roſenthal. 


1 
6430. Gymnaſium zu Hirſchberg den 11. October 1858. 6412. Bekanntmachung. 

Künftigen Freitag den 15 ten d. M. wird der Geburtstag Zur Abnahme der 28ſten Jahres Rechnung der Begräb⸗ 
St. Majeftät des Königs durch einen feierlichen Rede- Actus niß Geſellſchaft am Kpnaſt pro 1857, it Termin auf den 
es Gymnaſiums feſtlich begangen werden. Zu dieſer pa⸗ 18. October c., Nachmittags 3 Uhr, in der hieſigen Scholtiſei 

triotiſchen Feier, welche in dem Actus⸗Saale des Cantor⸗ anberaumt worden, wozu die reſp. Mitglieder dieſer Geſell⸗ 


beuſes ftattfinden foll, werden alle Gönner und Freunde ſchaft hiermit freundlichſt eingeladen werden. 
des Gymnaſiums hierdurch ganz ergebenſt eingeladen. 1 11 Oddober BL Obervorſteher. 
Der Gymnaſial⸗Director Dr. Dietrich. Petersdorf den 2. er 858. . 


N . 6381. O2. d. 3. K. 14. X. 4. R-A II., 
be. In meinem e ache in Striegau (Ring Nr. 2) darauf 5. FP.— u. T.-A-, S. M. d. K. G.-F. 
eginnt für das Winterhalbjahr der Schulunterricht den . 


II. Oktober; neu ü is i ] i ri Anzeia 

. 2 zutretende Schüler wollen fih bis dahin Pr 

melden. Auch zwei Penſionaire finden Aufnahme bei Amtliche und Privat Anzeigen. 

. C. Härtel, Inſtituts-Vorſteher. 6442. Bekanntmachung. 

— - - Der a PA we zu Lomnitz beabſichtigt 
dur Verlooſung zum Beſten der hieſigen Gnadenkirche an Stelle des am 2. Auguſt c. zerftörten, zu ſeiner Papier⸗ 
nd bei Unterzeichnetem ferner bis heut eingegangen: Fabrik gehörig geweſenen Wehres, ein neues anzulegen und 


di R NR 6 Defiert: Teller, 1 Ueberſchlagkragen, 1 rain nach Maaßgabe des hier Amts zur Einſicht bereit lie⸗ 
ig und Oelaufſatz, 1 P. Schlafſchuhe (Stickerei), 1 Papier: Indem ich in Gemäßheit der Beſtimmungen des §. 29 der 
stal eber den Tag der Loosausgaben folgt in näch⸗ merke ich daß etwaige Einwendungen gegen die gedachte 
beam an ee Hrn. Vogt hierſelbſt erbeten. Schluß⸗ den müſſen. 


1 geſtrickte Tiſchdecke, 2 P. Soden, 2 Morgenhäubchen, zwar oberhalb der früheren Stelle auf Erdmannsdorfer Ter⸗ 
6 kiſſen, 6 Ziehbüchlein, 2 Blumenvaſen, 2 Fläſchchen zu genden Situations⸗ und Nivellements⸗Plans. 

lorb, 1 Kragen, 1 P. Unterärmel. allgemeinen Gewerbe⸗Ordnung vom 17. Januar 1845 dieſes 
Unternehmen hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringe, be⸗ 

er Mittwochsnummer weitere Mittheilung. A 4 4 ei El die, 
5 : ur, nlage binnen 4 Wochen präcluſiviſcher Friſt hier Amts 
eeitere Zuſendungen werden zu Händen des Comitemit- entweder ſchriftlich angebracht oder zu Protoll gegeben wer: 

in der Einſendung Ende November c. . Sifäberg ben 9. October 1858. 

Hirſchberg, den 10. October 1858. Das Comité. er Königliche Landrath. v. Graävenitz. 
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a Hirschberg, den 11. October 1858. 
6441. Der N 
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Kupferberg, den 6. Okto 
5 j Der 
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6402. Offener Krankenwärterpoſten. 

Für das hieſige Kreis⸗Krankenhaus wird ein unverhei⸗ 
ratheter Krankenwärter geſucht. } 

Qualificirte Bewerber wollen ſich ſchleunigſt unter Vorle⸗ 
gung ihrer Zeugniſſe bei dem Unterzeichneten melden. 

Die Stelle trägt neben freier d Beköſtigung und 
eng ein jährliches Gehalt von 48 Thlr. 

unzlau den 6. October 1858. 
Der Königliche Landrath. 
gez. von Reichenbach. 


Mehllieferun 


+ 
Die Lieferung des für die bergmännifche M zu Got⸗ 
tesberg erforderlichen Hausbacken- und Schwarzmehls, ſoll 
vom 1. Januar 1859 ab auf ein Jahr im Wege der Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. Der Bedarf beträgt wöchentlich 
circa 250 Centner Hausbacken- und 3 Centner Schwarzmehl 


8 
5 
— 


Hund die Lieferung muß franco Bahnhof Waldenburg ges 


ſchehen. i > 4 

Lieferungsluſtige wollen ihre Offerten, unter Beifügung 
A portofrei und verſiegelt, mit der 

ufſchrift: 

„Offerte zur Mehllieferung für die bergmänniſche Bäk⸗ 
kerei in Gottesberg“ 
bis zu dem auf den 25. October d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Amtsgebäude angeſetzten Termin an uns einſenden. 

Die Eröffnung der eingegangenen Offerten wird am Ter⸗ 
minstage zur feſtgeſetzten Stunde in Gegenwart der etwa 
erſcheinenden Submittenten erfolgen. Im Termin ſelbſt wer⸗ 
den Gebote nicht mehr angenommen. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in unſerer Regiſtratur 
zur Einſicht in den Amtsſtunden aus und werden auch, auf 
portofreie Anträge, an Lieferungsluſtige gegen Erſtattung 
der Kopialien verſendet. 

Waldenburg den 28. September 1858. 
Königlich Preußiſches Berg-Amt. 


Allen Denjenigen, welche uns die heutige Schulfeier, 
theils dazu ſchriftlich, theils durch den Gebirgsboten einge: 
laden, durch ihre Gegenwart bei derſelben haben verherr⸗ 
lichen helfen, ſagen wir deshalb innigen Dank. 


(ot. Reißig⸗Verkauf. 


Montag den 18. Oclober Nachmittags werden 60 Schock 
weiches ſtarkes Durchforſtungsreißig im Sechsſtädter Walde 
bei der Gabel an der Boberröhrsdorfer Grenze öffentlich 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert. 

Hirſchberg den 11. Ockober 1858. 
Die Forſt- Deputation. 


6378. Auktions⸗ Bekanntmachung. 
Gerichtlicher Anordnung zufolge ſoll der Nachlaß der 
bier verſtorbenen Fabrik⸗Auſſeher⸗Wittwe Dreſcher, be 
ſtehend in Meubles, Betten, Kleidungsſtücken, Wäſche und 
verſchiedenen Haushaltungs⸗Sachen, öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Zahlung verkauft werden; hierzu 
iſt Termin auf den 18ten dieſes Monats, von früh 
Uhr ab, in dem Haufe des Schmiedemeiſter Herrn 
Kronlob hieſelbſt angeſetzt. a 
ber 1858. 
Magiſtrat. 


Semper. 


an 
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6405. Mit Genehmigung des Herrn Ober ⸗Präſidenten de 
Provinz wird der Wochenmarkt hierſelbſt nicht mehr Mi 

woch, ſondern Sonnabend abgehalten werden. 
Dies bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß. 
Lähn, den 9. Oktober 1858. * 
Der Magiſtrat. 


6386. Bekanntmachung. = 
In der Ruine der biefigen Pfarrkirche befindet ſich ei 
alte, aus vorzüglich gutem Metall gegoſſene, in 6 Zul 
Centner ſchwere Glocke, welche nicht mehr gebraucht wi 
und daher in dem von uns au g 
den 20. Oktober e., Nachmittags 3 Uhr, 
in der gedachten Kirchenruine anberaumten Termine an de, 
Meiſtbietenden verkauft werden ſoll. Indem wir dies be 
kannt machen, bemerken wir, daß wir uns die Auswahl WE 
ter den Bietern und den Zuſchlag an einen derſelben vorbe 
halten. Lauban, den 7. Oktober 1858, 

Magiſtrat. 


Bekanntmachung. ö 
6390. Die der Stadtcommune Görlitz gehörigen Sand 
ple don bei een und Nieder : Langenalt 
ollen vom 2. Januar 1859 an, auf einen dreijährigen Zeil 
raum, im Wege des öffentlichen Meiſtgebots verpachtet wel 
den. Hierzu ſteht: 2 
„Termin am 15. November c., Vormittags ve 
11 bis 12 Uhr, auf hieſigem Rathhauſe an“, 
wozu Pachtbewerber hiermit eingeladen werden. . 
Die Pachtbedingungen liegen — unſerer Regiſtratur zun 
Einſicht in den gewöhnlichen Amtsſtunden aus. 
Görlitz, den 7. Oktober 1858. 
N Der Magiſtrat. 


Der 


Bekanntmachung. 2 
„Die Beſitzer des Hauſes No. 50 in Heriſchdorf beabſich 
tigen in ihrem Hauſe einen Brennofen zu Kunſtgeg 
ftänden von Thon anzulegen. 3 

Dieſes Vorhaben wird in Folge höherer Ermächtigung um 


en binnen 4 Wochen präkluſiviſcher Friſt hier anzumeldel 
Ad, Zeichnung und Situationsplan liegen in unferem Gt 
ſchäftszimmer zur Einſicht bereit. 
Hermsdorf u. K., den 6. October 1858. 
Reichsgräfl. Schaffgotſch'ſches Freiftandesbert 
Kameral-Amt, als Orts⸗Polizei-Behörde.“ 


6328. Bekanntmachung. | 

Zum Verkauf von 35 Stück ganzen und halben Achte 
Bierfäſſern, von weichem Holz, desgleichen 3 Stück Bram 
weinfäſſern, 4 und 3½ Eimer groß von Eichenholz u 1 


Stück Kleineren dergleichen, ſowie einer mit eiſernen Reiß 
gebundenen Einbraus einer Kartoffeldämpftonne, eines Kühn 
ſchiffes, einer Kartoffelmühle von Holz und einer Schrol, 
mühle und dreier Ofentöpfe von Gußeiſen, ferner: drele, 
Taſchenuhren und einiger alter Kleidungsſtücke ꝛc. im Weg 
der Auction, iſt ein Termin auf 4 
Donnerſtag d. 14. Oetbr. 1858, früh 9 Uhren 
im hieſigen Schloß anberaumt worden, wozu zahlungsfähig 
Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 40 
Greiffenſtein den 5. Oktober 1858. 
Reichs gräflich Schaffgotſchſches Rentamt. 


9. Bekanntmachung. . 
Auf Antrag des früheren conceſſionirten Pfandverleihers 
kikolaus Cuontz hierſelbſt ſollen die bei demſelben nie⸗ 
zergelegten, ſeit 5 als ſechs Monaten verfallenen Pfän⸗ 
ger, beſtehend in Gold, Silber, Uhren, Kleidungsſtücken, 

nd Tiſchwäſche u. ſ. w., öffentlich verkauft werden, 


Jett. u 
und iſt hierzu ein Termin auf 
N den 20. December 1858 
und folgende Tage, Vormittags von 9 Uhr ab, 
ler dem Bureau-⸗Aſſiſtenten Herrn Tſchampel im Pfand: 
al auf der Stockgaſſe anberaumt worden. 
lle Diejenigen, welche ſeit 6 Monaten und länger ver⸗ 
Inlene Pfänder bei dem ıc. Cuontz niedergelegt haben, werden 
llermit aufgefordert, dieſe noch vor obigem Termin einzu⸗ 
len, oder, wenn fie gegen die contrahirte Schuld Einwen⸗ 
gen zu haben vermeinen, ſolche dem Gericht anzuzeigen, 
"drigenfalls mit dem Verkauf der Pfänder verfahren, aus 
den einkommenden Kaufgeldern der Pfandgläubiger befriedigt, 
er etwa verbleibende Ueberſchuß aber an die Armenkaſſe 
Voeliefert, und Niemand weiter mit Einwendungen gegen 
e Pfandſchuld gehört werden wird. 
Hirſchberg, den 30. September 1858. N 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


5153. Nothwendiger Verkauf. 
Die zum Nachlaſſe der verwitweten Seidenmanufacturant 
925 gehörige Freiſtelle No. 6 zu Quirl, abgeſchätzt auf 
Thlr., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein, in der Ne 
diſtratur einzuſehenden Taxe, fo 
am 3. Dechr. 1858, Vor m. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden aufgefordert, 
yo zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens in dieſem 
exmine zu melden. 2 
2 Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
Hit erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be: 
Hledigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſta⸗ 
ons ⸗Gericht anzumelden. 
beddie ihrem Leben und Aufenthalte nach unbekannten Er⸗ 
Ver der zu Lomnitz verſtorbenen Kantor Gebauer, Johanne 
Veate geb. Exner, oder deren Rechtsnachfolger werden hierzu 
Öffentlich vorgeladen. 
Schmiedeberg den 6. Auguſt 1858. ie 
Königlive Kreis-Gerichts-Kommiſſion. 
0802. Konkurs Eröffnung. 
| Alleber das Vermögen des Handelsmannes, Bandmachers 
ündreas Richter zu Friedeberg g/. iſt durch den vom 
Ierzeichneten Gericht in der heutigen Sitzung, Mittags 
ö 5 Uhr, gefaßten Beſchluß der kaufmänniſche Konkurs, im 
qNelürzten Verfahren, eröffnet worden. Zum einſtweiligen 
beerwalter der Maſſe iſt der Polizeianwalt Apelt zu Frieder 
weg / Q. ernannt. Die Gläubiger des Gemeinihntbners 
erden aufgefordert, in dem : 
h auf den 20. October c., Vormittags 11 Uhr, 
j 0 unſerem Gerichtslokale, Zimmer Nr. 2, vor dem Commiſſar 
en Kreisrichter Zenker im Rathhauſe zu Löwenberg, 
dbgaumten, Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
An Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 


deren abzugeben. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 

as an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder 
auſwahrſam haben, oder welche ihm etwas verſchulden, wird 
ußegeben, Nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
He mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 30ſten 
detober dieſes Jahres einſchließlich dem Gericht 
er dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 


ED a . 
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mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, eben dahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben 
von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur An⸗ 
zeige zu machen. Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkurs⸗Gläubiger machen wol⸗ 
len, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrechte bis zum 10. November dieſes Jahres 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden, und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen inner⸗ 
halb der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie 
nach Befinden zur 
Perſonals auf den ſten Dezember dieſes Jahres, 
Vormittags 11 Uhr, in unſerem Gerichtslokale, Zimmer 
Nr. 2, im Rathhauſe zu Löwenberg vor dem Kommiſſar Herrn 
Kreisrichter Zenker zu erſcheinen. Wer ſeine Anmeldung 
ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
lagen beizufügen. Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 


Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 


ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder 
zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts-Anwalte 
Kunik, Finanz⸗Rath Foß und Wantke zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 
re: den 9. October 1858. g \ 
Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 
Borchmann. 


8 Auction. 
Donnerſtag d. 14. Octbr. c., von früh 9 Uhr an, ſollen im 
Auctions⸗Locale, Rathhaus⸗Ecke, par-terre, circa 30 Duzend 


weiße rein leinene, mittlere, feine und extra feine Taſchen⸗ 


tücher, eine große Partie Schnittwaren, weiße Leinewand in 

Reſten, ein gefütterter blauer Tuchmantel, ein ſchwarzer 

Frack, Wein, Schweizer Abſynt ie. an den Meiſtbietenden 

verſt eigert werden. Cuers, Auctions⸗Commiſſarius. 
Hirschberg den 7. October 1858. 


6385. 7 

Auktion. 

Der in Porzellan, Zinn- und Glaswaaren, Leinenzeug, 

Betten und Wäſche, männlichen und weiblichen Kleidungs⸗ 
ſtücken, Meubles und Hausgeräthen beſtehende, nicht unbe⸗ 
deutende, beſonders gut erhaltene Nachlaß des hier ver⸗ 
ſtorbenen Partikulier Benjamin Siege rt foll, im Auf: 
trage des Königlichen Kreisgerichts zu Goldberg, 
am 17. und 24. d. Mits., Nachmittags von 1 Uhr ab, 
im hieſigen Gerichtskretſcham meiſtbietend gegen Bgarzah⸗ 
lung verkauft werden, und machen wir Kaufluſtige beſonders 
auf die reichlich vorhandenen leinenen Waaren und Betten 
aufmerkſam. Röchlitz, den 7. Oktober 1858. 

Das Orts ⸗ Gericht. 


u et i o u. 
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ab die Nachlaßſachen der Wittwe Hofferichter, beſtehend 
in Porzellan, Gläſern, Zinn, Blech, Kupfergeräthen, Meu⸗ 
bles und Hausgeräthe, Kleidungsſtücken und allerhand Vorrath 
zum Gebrauch, worunter circa. 20 Eimer verſchiedene Brannk⸗ 
weine, meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung in dem Hauſe 
des Herrn Handelsmann Koebel (Laubaner Straße Nr. 218) 
verkauft werden. Löwenberg, den 7, October 1858. 
Schittler, Auctions-Kommiſſar. 
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eſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 


04. A 
Montag den 18. October c. ſollen von Vormittag 9 Uhr 
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6420. Auctions: Anzeige, 

Montag den 18. October 1858 werden von Vorm. 9 Uhr 
ab, im Gaſthofe zum ſchwarzen Roß allhier verſchiedene 
feine, moderne Glaswaaren, in großer Auswahl, gegen gleich 
baare Bezahlung öffentlich verkauft, wozu Zahlungsfähige 
hierdurch eingeladen werden. 

Warmbrunn den 9. October 1858. 

Die Orts ⸗ Gerichte. 


D 
Gaſthof⸗Verpachtung. 
Zur Verpachtung meines zu Löwenberg am Nieder⸗Ringe 
belegenen Gaſthofs sub Nr. 128, zum goldenen Stern, 
abe ich einen Termin auf den 25. Oktober c. in meiner 
ohnung Nr. 110 am Nieder⸗Ringe feſtgeſetzt, wozu cau⸗ 


tionsfähige Pächter dazu eingeladen werden. Die Bedingun⸗ 


auch jede . 
goriſcher Verzierung, prompt, ſauber und billig angefertigt. 


gen ſind bei mir einzuſehen. 
Markliſſa. Verwittw. Gaſthofbeſitzer Hartert. 


6362. Eine in Sprottau vortheilhaft gelegene Condi⸗ 
torei iſt mit vollſtändigem Inventarium von Weihnachten 
d. J. ab zu verpachten. Näheres durch die 

verw. Stätzer. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
6382. Bei unſerm Abgange von hier nach Bautzen in Sach⸗ 
ſen empfehlen wir uns allen Freunden und Bekannten, mit 
der Bitte, uns ferner ein freundliches Andenken zu bewahren. 
Hirſchberg, den 10. Oktober 18588. 
Oberamtmann Ullrich nebſt Frau. 


6423. Bei meinem Abgange von hier nach Dresden ſage 

ich allen meinen Freunden und Bekannten ein herzliches 

Lebewohl, mit der Bitte, mir auch in der Ferne ein liebe⸗ 

volles Andenken zu bewahren. Georg Oscar Pezold. 
Seiffersdorf, den 12. Oktober 1858. 


6106. Die Einholung neuer Koupons⸗Bogen 
zu Nentenbriefen und preußiſchen Staatspa⸗ 
pieren beſorgt Unterzeichneter und bittet um 
Ertheilung geneigter Aufträge. 
Friedr. Lampert in Hirſchberg, 
Tuchmacherlaube No. 10. 


6418. Etabliſſements⸗ Anzeige. 
Als Tiſchlermeiſter und Bildhauer empfehle ich 

mich den geehrten Bewohnern Laubans und Umgegend zur 

Anfertigung von Möbeln, Bauarbeiten und Holzſchnitzereien, 

ſo wie zu allen in dieſes Fach einſchlagenden Arbeiten, und 

verſichere bei reeller und guter Arbeit die möglichſt billigſten 

Preiſe. Emil Nöder, Tiſchlermeiſter u. Bildhauer. 

Wohnhaft am Nikolaithor Nr. 349. 

Lauban, den 9. Oktober 1858. 


6424. Einer geehrten Damenwelt Hirſchbergs und der Um⸗ 
gegend die ergebene Anzeige: daß ich gründlichen Unterricht 
im Schneidern ertheile; auf Wunſch auch Damenkleider in 
jeder Fagon zuſchneide und hefte zum Selbſtanfertigen. 
Durch Aufnahme einer tüchtigen Mitarbeiterin wird bei mir 

lrt Weißſtickerei, Näherei, Namenſtickerei mit alle⸗ 


Saroline Jo ktiſch. 
Schulgaſſe im Telegraphenſtations⸗Hauſe. 


ee 
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6384. Der IIte Band Ta. bis Vz. vom Converjation! 
Lexikon F. A. Brockhaus, Leipzig 1837, 
Original⸗Auflage, iſt mir ſeit einigen Jahren abhanden 9 
kommen. Inhaber oder Erborger deſſelben wird um Zur 
gabe erſuchk, da er Dieſem nichts, mir aber zur Comp 
tirung des Werkes nützt. 
Rochlitz bei Goldberg, den 10. October 1858. 
C. Härtel, Gerichtsſchreiber 


bag Warnung. N 
Unterzeichneter mache hierdurch bekannt: daß 1 

von jetzt ab für mich und meine Frau nur ſolch 

Rechnungen bezahle, wo zufolge meiner ſchriftlichel 

Anweiſung auf Credit entnommen worden iſt, 

Vermeidung des Verluſtes. Eu 
Gebhardsdorf den 1. October 1858, 

König, Ortsrichter. 


6407. Die von mir gegen den Stellenbeſitzer Carl Seil) 
dien ausgeſprochene ehrverletzende Beſchuldigung, nehme iu 
aut ſchiedsamtlichen Vergleichs bereuend zurück, bitte den 
Seibt um Verzeihung und indem ich denſelben für eine! 
unbeſcholtenen Mann erkläre, warne ich vor Weiterven 
breitung meiner Ausſagen. — 4 
Ober⸗Wolmsdorf, den 8. Oktober 1858. 
Gottfried Schubert. 


6406. Den von mir ausgeſprochenen Verdacht des Kirb 
Diebſtahls, gegen die Frau des Tagearbeiters Schube 
hier, nehme ich laut ſchiedsamtlichen Vergleichs hiermit zu 

Ober-Wolmsdorf, den 8. Oktober 1858. a 
Carl Seibt. 


6440. Die von mir ausgeſprochene Beleidigung gegen de 
Müllermeiſter und Handelsmann Elsner aus Adlers 
nehme ich laut ſchiedsamtlichen Vergleichs zurück und war 

vor Weiterverbreitung. 
Dreſchburg im Oktober 1858. ö 
Traugott Schneider. 


. 
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6431. Ehren erklärung. 

In Folge ſchiedsamtlichen Vergleichs nimmt zurück die 
gegen den Viehhändler G. Kloſe in Nimmerſath ausgeſpre 
chene Beſchuldigung und warnt vor Weiterverbreitun 

C. Krauſe, Bauerguts⸗Beſitzer. 

Ketſchdorf, den 10. October 1858. ; 


Berfanfs: Anzeigen. 


6181. Acker verkauf. 1 
Ich beabſichtige die mir noch übrig gebliebenen Aech 
vom Breslauer: Hofe, zu Warmbrunn belegen, in einzeln 
Parzellen zu verkaufen. Ackerkaufluſtige können ſich dah 
. bei mir einfinden, um Verträge der Art abzuſchließel 
arl Wilhelm Finger, Beſitzer des Gaſthofs zum 
ſchwarzen Adler in Warmbrunn. 


6399. Verkauf aus freier Hand! 

„Das hierſelbſt am Marktplatz Nr. 111 belegene Eckhaus 
in welchem ſeit länger denn 100 Jahren die Bäckerei betrlf 
ben worden und jetzt beſonders zweckmäßig eingerichtet, b 
ich Willens ſofort zu verkauſen. 2 
Oktober 1858. 

Verw. Bäckermeiſter Schuch⸗ 


Haynau, den 8. 


Al VERH TR, 


f. 


In einer Provinzialſtadt Niederſchleſiens iſt eine ſehr be: 
em und vollſtändig eingerichtete, maſſive, im beſten Bau⸗ 
ſtand befindliche, an einem fließenden Waſſer gelegene 
deb egberet wobei eine Cylinder⸗Lohmühle mit ausreichen⸗ 
zem Rindevorrath vorhanden, für den ſoliden aber feſten 
ges von 2000 Ahlr., bei d h 

Hand ſofort zu verkaufen. Dieſes Geſchäft ift ſeit 15 Jah⸗ 
in mit dem beſten Erfolge betrieben worden und Käufer 
r zugleich eine bedeutende Kundſchaft. Das Nähere 

Fr 8 

ki gt auf vortofreie Anfragen die Expedition des Boten. 2 
0372. Das Haus Nr. 103 in Heriſchdorf, den Lands⸗ 
un hen Erben gehörig, an der Hauptſtraße gelegen, nebſt 
nem kleinen Obſtgarten „it aus freier Hand zu verkaufen. 
Nagelſchmied Kahle in Warmbrunn. 


8 
b 


Wheres beim 8 


HSaus Verkauf. 


6376. 


6 um Verkauf aus freier Hand ſteht die den unterzeichneten 

eben gehörige, hieſelbſt belegene ehemalige Maltheſer Com: 
wande, beſtehend aus einem großen maſſiven Wohngebäude, 
worin 11 Stuben, nebſt Nebengebäude mit 2 Stuben und 
bohren Gewölben und Kellern, ſo wie einem großen, ge⸗ 
woͤlbten Stalle nebſt Holz⸗ und Bagen⸗Remiſen und dem 

aran gelegenen Obſt- und Gemüſe⸗Garten von 2 Scheffel 
Pr. Maaß Ausſaat. Kaufluſtige werden 

8 zum 26. Oktober dieſes Jahres 
eingeladen, um von ihnen ihre Gebote entgegen zu nehmen, 
wonächſt mit dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden der Kaufkontrakt 
unter Vorbehalt der Genehmigung der Obervormundſchaft 
abgeſchloſſen werden wird. Löwenberg, den 6. Oktober 1858. 
Die Kreisrichter Fliegelſchen Erben. 


6439. Der Tyroler Johann Paier iſt willens ſeine Stelle 
l ſub Nr. 43 zu Erdmannsdorf, wozu 8 Morgen guter Acker 
und 3 Morgen Wieſe am Wohnhauſe gelegen ge ören, aus 
freier Hand zu verkaufen. Kaufgeneigte wollen ſich bis zum 
J. October bei dem Gerichtsſcholzen Gläſer melden, wel: 
ber das Nähere mittheilen wird. 


. Hausverkauf. 


Mein auf der Weberſtraße sub Nr. 208 hierſelbſt belegenes, 
maſſiv gebautes Haus mit großem Hofraum, Hinterhaus 
und Garten, worin ſeit einer Reihe von Jahren ein Spe⸗ 
ſerei⸗Geſchaft mit gutem Erfolg betrieben wird, bin ich Wil⸗ 

ens mit completter Ladeneinrichtung zu verkaufen. Kaufpreis 
40⁰⁰ rtl., Anzahlung 1000 rtl. Hypothekenſtand ſicher. 
i gnablungsfäbige Käufer werde ich mit der Einrichtung des 
Grundſtücks gern bekannt machen. Anfragen franco. 
Striegau, im Oktober 1858. 5 
W. Höhlmann, Kaufmann. 
Ze —— — — 


6427. Mein im guten Bauzuſtande befindliches Haus Nr. 
55 zu Warmbrunn, 10 Schritt von den Bädern vis a vis, 
5 intbaltend einen Laden, 16 Stuben, 2 Dachſtuben, parterre 
ehr große Küche, oben kleinere, ein Gewölbe, Kammern 
And großen Bodenraum, vor der Hausthür freier Platz und 
Faube und großen Hofraum, als Eckhaus ſich zu jedem Ge: 
1 chaͤft eignend, bin ich Willens daſſelbe unter billigen Be⸗ 
a gungen zu verkaufen. Näheres beim Eigenthümer ; jchrift- 
lich franco w 5 Warmbrunn poste restante. Der Ver⸗ 
auf bleibt jo lange offen bis er zurückgenommen wird. 


5 


1289 
6429. 


älfte der Anzahlung aus freier 


—— 


— * * 
Ein Freigut, 
mit herrſchaftlicher Wohnung, 4 ſchönen Zimmern mit herr⸗ 
licher Ausſicht, maſſiver Scheuer, Stallung und circa 20 
Scheffel Breslauer Maaß Ausſaat und einen großen Garten 
mit Wieſe ꝛc. iſt für 2000 rtl. und 5 bis 600 rtl. Anzahlung 
zu verkaufen. Commiſſionair G. Mey er. 
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6288. Trockenes Brennholz iſt von jetzt ab wieder 
bei mir zu haben. Aufträge bitte ich in Hirſchberg bei 
dem Herrn C. Dittmann, und in Schmiedeberg bei 
dem Gutsbeſitzer Herrn Heppner abzugeben, und werde 
ich für prompte Ausführung ſorgen. 
Klein⸗Aupa, den 5. Oktober 1858. 
Friedrich Blaſchke. 


verkauft noch eine Partie junger 
Schweine, verſchiedenen Alters. 
Gedämpftes Knochenmehl, 
Superphosphat, 2 
Künſtlichen Guano a: 
u Fabrikpreiſen, aus der chemiſchen Dünger: Fabril in 
reslau, ſo wie 
Echten Peru⸗Guano und 
a 1 7 Salpeter⸗Dünge⸗Salz 
empfiehlt billigſt 
6321. J. E. Günther in Goldberg. 
6236. Preßhefe 
hält von jetzt ab ſtets vorräthig 
A. W. Neumann in Friedeberg a. 
6335. Chocolade ohne Gewürz, 
fo wie Bruch ⸗ Chocolade, 
iſt wieder vorrätbig. A. Scholtz, lichte Burgſtraße. 
6435. Viehfutter, beſtehend in Kraut und Runkelrüben, iſt 
zu verkaufen im Moſch⸗Garten auf der Schützenſtraße. 


6388. Ein ganzgedeckter Wagen mit Fenſtern, auf C- Fe⸗ 
dern, und ein halbgedeckter auf Druckfedern, beide modern 
und gut gehalten, ſind billig zu verkaufen. . 

Näheres ſagt der Kaufmann Koſche in Hirſchberg. 


Eine große Partie verſchiedener Schnitt⸗ 


Q. 


waaren, die ich in jüngſter Leipziger Meſſe 


ſehr billig eingekauft, empfehle ich zu Sehr 


wohlfeilen, aber feſten Preiſen. 
J. Landsberger. Schildauerſtraße. 


. 
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6413. 


Herb 


Friedeberg a. O. 


6421. 


Original Modellen. 


NB. Nach Außerhalb ſende zur Auswahl. 


6166. 


Gebrauchsanweiſung zu 1%, 2 ½, 4, 5 und 6 


Sgr. 
Goldberg, Liegnitzer⸗Straße Nro. 65. 


Beuntzu n 


Nr. 1. Reinigungs ⸗Salz dient zur Entfernung aller 
Arten von Flecken und Unreinigkeiten, als: Fett, Schweiß, 
Theer, Oel de. aus Tuch und wollenen Stoffen, ſowie weißen 
leinenen und weißen baumwollenen Zeugen, Leder, Holzgegen⸗ 
ſtänden ꝛc., namentlich für Kleidungsſtücke, Uniformen, Cha: 
bracken, Teppiche, Pferdedecken, Wagenausſchläge, Pferde⸗ 
geſchirre u. Sattelzeuge, Ungariſche Bocke, Schweißleder in 
Hüten u. Helmen ꝛc. Ebenſo läßt es ſich benutzen zur Reini⸗ 
gung von ſchmierigen und fettigen Metallſachen, z. B. Uhr⸗ 
werken, Maſchinentheilen, Gewehrſchlöſſern u. Läufen u. v. A. 


* 


6414. Die neueſten Pariſer Modelle in 


Friedeberg a. Q. 


6425. Wegen gänzlicher Aufgabe 
meines Schnitt⸗ u, Modewaaren⸗Geſchäfts empfehle ich hier⸗ 


mit mein Waarenlager einer gütigen Beachtung und offerire 


jaden und andere wollene Artikel für Herren und Damen, 
0 wie Weſten und Kleiderſtoffe unterm Selbſtkoſtenpreiſe ei⸗ 
ner geneigten Abnahme. Traugott Baudiſch Wittwe, 
Hirſchberg, im Okt. 1858. Pforten⸗ und Prieſtergaſſen⸗Ecke. 


Grünberger Weintrauben, 


jetzt erſt richtig reif; Kurtraube das Netto⸗Pfund 2½, Spei⸗ 
jetraube 2 ſgr., täglich friſch, empfehle zum Verſand. 
Grünberg in Schl. Reinh. Großmann 4. Bezirk, 
Weinbergsbeſitzer. 


Ergebenſte Anzeige. 


Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein 


Band, Poſamentir und Damen Putz⸗Waarenlager 


in allen Neuheiten, was die Mode nur bietet, auf das reichhaltigſte aſſortikt habe. Mein Lager in fertigen 


ft: und Winter⸗Mänteln, 


nenejter Facon, in verſchiedenen Stoffen und ſauber gearbeitet, iſt wiederum in beſter Auswahl 
completirt, und empfehle ſolches zur geneigten Abnahme und gütigfter Beachtung. 


Neue Herbst und Winter „Anzüge, copirt 
Schon vorräthig in größter Auswahl. 


Reinigungs ⸗ Salz und Schönungs⸗Salz 
1 von Grüne & Comp. in Berlin, u 
bereits durch Ein Königliches Kriegs-Miniſterium bei der Armee eingeführt, verkauft zu Fabrikpreiſen in Büchſen mil 


Hüten, Hauben, Capotten und Coiffuren 


in feinſten Genre’s empfehle ich zu billigen Preiſen eine reiche Auswahl. 
\ Aufträge und Beſtellungen werden auf das Schnellſte und Sauberſte ausgeführt. 


Burnuſſen und Jäckchen 


A. Gläſer. 


nach Pariſer 


M. Sarner. 


F. H. Beer, 


Sr. 2. Das Schönnngs: Salz wird benutzt, um 
die durch Gebrauch unanſehnlich gewordenen Farben 
Tuch und wollenen Sachen wieder in ihrer ursprünglichen 
Friſche herzuſtellen, beſonders aber für weiß, ponceau, car 
moiſin, gelb, orange, hell⸗ und dunkelblau, ſowie zur Ent | 
fernung von Dinten⸗, Obſt⸗ und Weinflecken aus weißen 
leinenen und weißen baumwollenen Gegenſtänden. | 
Bemerkung. Schönungs⸗Salz kann immer nur banll 
angewendet werden, wenn die Stoffe vorher mit Rein 
gungs⸗Salz behandelt worden ſind. 


Seifenfabrikant. 


A. Gläſer. 


6432. Handſchuhe werden von allem Schmutz aufs Sal 
berſte geruchlos gereinigt bei L. Gutmann. 

Auch iſt das Putzwaſſer zum Selbſtgebrauch, Flacoß 
u 6 ſgr., bei mir zu bekommen. 


„ — ne 
6237. Von Gummi ⸗ Schuhen, das ſchon bekannte bet 
franz. | ao habe ich wieder neue Zuſendungen erhalten 
auch übernehme ich die Reparatur, reip. das Beſohlen del 


Abgetragenen. A. W. Neumann in Friedeberg a. Q- 
— 2 en SE Mr 


200. 5 3 

en Cotillon⸗Orden, 

billig und ſchön, empfiehlt Jul. Lerm. 
Cotillon⸗Orden⸗Fabrik in Görlitz. Eliſabeth⸗Str. 


Gebrannter Gips 
zum Einkitten der Gasröhren 
vorraͤthig in der Porzellanfabrik. 


Neue Schotten- u. Küſten⸗Heringe. 
1 en Er . 


Einem geſchäfttreibenden Publikum von Hirſchberg 
und Umgegend hierdurch die ergebene Mittheilung: daß 


ir unter der Firma, 
Bäniſch & Menzel 
kärk. Eiſenbahn⸗ 


iin Tafelglas⸗Fabrik am Niederſchl.⸗ 
Aionsorte Penzig bei Görlitz eröffnet haben. 

Mit der Verſicherung prompter und billigſter Bedienung 
keichnen hochachtungsvoll 

_Benzig, den 7. Oktober 1858. Bäniſch & Menzel. 


Grünberger Weintrauben! 


Fr ausgezeichnet ſchönen Sorten, vorzugsweiſe die Gelb: 


Önedel: Traube, welche ſich beſonders gut zur Kur eignet, 
qietire ich das Pfund mit 2½ ſgr. (Faſtage gratis.) Auf 
erlangen wird die Anleitung zur Kür beigegeben. Geld: 
endungen und Beſtellungen erbitte mir franco. 

Grünberg i. Schl., den 1. Oktober 1858. 


bert Neumann, 


Weinbergsbeſitzer. 


6222. 


625. Durch direkten Bezug aus den anerkannt beſten Fa⸗ 
fiken Englands und Deutſchlands bin ich bei vollſtän⸗ 
ig ſortirtem Lager in Stand geſetzt, alle Arten von 
andwerksgeräth für Tiſchler, Stellmacher, Zim⸗ 
verleute, Maurer, Schuhmacher, Riemer u. Satt⸗ 
Eb, in guter und preiswürdiger Waare abgeben zu können. 
gen jo führe ich Thür: und Fenſterbeſchläge, Auf: 
2 u. Zapfenbänder, Schlöſſer aller Arten, Schrau⸗ 
den, Schub⸗ und Thürriegel, Nouleauhaken, Bil: 
ernägel, Drahtnägel, Ringſchranben, Haken, 
8 aniere in Eiſen und Meſſing, Schlüſſelſchilder in 
fing, Bronce und Knochen, feine Tiſch⸗ u. Tranchir⸗ 
ger, Scheeren, Nadeln, Naſirmeſſer, Reiszeuge, 
1 alfter⸗ und Kuhketten, Bleche in Neuſilber, Eiſen 
Pr Weißblech, Meſſer und ſtarken Saarnerbaum⸗ 
Rahl⸗Draht in den gangbarſten Stärken. s 
Außerdem kann ich in Wollenwaaren mit ſchöner 
uswahl von Unterkleidern, Strümpfen, Häubchen, 
Fandſchuben und ſo weiter, dann in allen Größen Filz⸗ 
ichutzen dienen, wie ich auch Fiſchbeine in verſchiede⸗ 
Er. Stärken, Stabrohr, roh und überſponnen und 
zuhlrohr führe. 
ein Lager in Eiſen⸗Gußwaaren, Spezerei⸗, Farbe⸗, 
wialanteries, Porzellan: und Glaswaaren empfehle 
Herderholt eneigter Beachtung und mache ich namentlich die 
erren Gaſtwirthe und Landkrämer auf Tabake und Ei⸗ 
arren, die ich gut und billig liefern kann, aufmerkſam. 
Noch iſt bei mir zu haben Mayerſcher Bruſt⸗Syrup, 
off's Bruſt⸗ und Bädermalz, Boonekamp of Maag 
mütter, ächter Nordhäuſer Korn, feine Nums, rothe 
u weiße Weine, Parfüme⸗ und Toiletten » Seifen 
kunt do. Reelle und billige Bedienung darf ſich das Publi⸗ 
M von mir verſichert halten. 
Schmiedeberg im Oktober 1858. 


Otto Krauſe. 


5804. 3 Die ſchö n ſt en u 
Grünberger Weintrauben 


liefere ich von heute ab das richtige Pfund 2 Sgr., 
zur Kur beſonders ausgeſchnitten 2½ Sgr. 
1 oder Kiſten, ſowie Anleitung zur Kur gratis. 
ebadene Birnen pro Pfd. 1½ bis 2 Sgr. geſchälte 51% Sgr. 
dto. Aepfel : 3 Sgr., geſchälte 6 Sgr., 
dto. Pflaumen » = 3 Sgr. Atem eu (Kreide): 
rein und feſt pro Pfd. 3 ½ Sgr., 
Daueräpfel pro Schffl. 1 ½ bis 2 Thlr., 
Wallnüſſe = Schod 2½ Sgr., 
Beſten Weineſſig u. Aepfelwein a Fl. 3 ½ Sgr., inel. Jlaſche, 
dio. Roth⸗ u. Weißwein a Fl. 8 bis 10 Sgr., incl. Flaſche 
empfehle zum Verſand. 

G. W. Peſchel, Weinbergsbeſitzer, Grünberg i. Schl. 
Die Preßhefen⸗ Fabrik des Nobert Friebe 
empfiehlt täglich friſche Hefe. Ebenſo iſt täglich in dem 
ale zu „den 3 Linden“ an der Schmiedeberger Straße 
„Schlempel, aus reinem Getreide beſtehend, als ganz vor⸗ 
zügliches Futter für Rindvieh und Schweine, billig zu haben. 
5918. Hirſchberg, Langgaſſe Nr. 132. Robert Friebe. 


Kauf: Ge ſuche. 
Butter in Kübeln kauft zu den höchſtmöglichſten 


3401. 
Preiſen 
6373. Kanfgeſuch. 

Hadern, Knochen, Schmelz- und Gußeiſen, jo wie Glas⸗ 
broden kaufe ich in kleinen und großen Quantitäten zu den 
höchſten Preiſen. Meine Wohnung iſt jetzt in der Hel⸗ 
lergaſſe Nr. 697. Wolfſohn. 


Zu ver mietheu. 

6344. Ein Quartier, beſtehend aus 4 Stuben, heller 
Küche und ſonſtigem Beigelaß, kann auch getheilt werden, 
iſt zu eig bi und zum Neujahr oder bald zu beziehen in 
Warmbrunn bei Heinrich Nr. 107, Hermsdorferſtraße. 


6374. In meinem, in der freundlichſten Vorſtadt Laubans, 
am Fuß des Steinbergs gelegenen Hauſe, ſind in der erſten 
Etage 5 Stuben mit geräumigem Schlafgemach, nebſt Zu⸗ 
behoͤr, zu vermiethen und zum 1. Januar 1859 zu beziehen. 
Louiſe verw. Ackermann. 


Miethgeſuch. 
6426. Es wird ein par-terre Local Stube mit Alkove und 
Zubehör am Schildauer Bezirk oder Markt ſofort zu miethen 
geſucht. Näheres in der Expedition des Boten. 


Perſonen finden Unterkommen. 
6302. Zum baldigen Antritt 5 
wird ein thätiger, ſolider und brauchbarer Papierſgal⸗ 
Aufſeher geſucht, und wollen Reflectanten ihre ſchriftlichen 
Meldungen der Expedition des Boten zur Weiterbeförderung 
übergeben. 


6417. ) 

Gute Kattun Weber 
erhalten bei mir dauernde Beſchäftigung; die auszugebenden 
Werften beſtehen aus dem beſten Garn und werden von 
mir auf's ſorgfältigſte zugerichtet. . 

& A. Schier in Friedeberg a. O. 


Be rth 0 ld Ludewig. f Dunkle Burggaſſe. 


e 


wachſen ijt, 


ae a en a 


9 8 
Arbeiter werden geſucht. 

Zum Kohlentransporte aus dem Löwengrunde bei Klein⸗ 
aupa nach der Carolinen-Hütte bei Krummhübel werden 
2 5 geſucht und konnen ſich ſofort melden bei 

C. Conrad in Schmiedeberg. 


Arbeiter Geſuch! 


Das Dominium Krauſendorf, Kreis Landeshut, beabſichtigt 
fünf bis ſechs Wohnungen und zu jeder einzelnen Wohnung 
einen Morgen guten, in unmittelbarer Nähe der Wohnung 
gelegenen Acker, füt einen ganz geringen Pachtzins zum 
1. Januar 1859 an Arbeiter zu verpachten, welche ſich da⸗ 
dur „verpflichten, gegen das übliche Tagelohn täglich auf 
dem Dominio landwirthſchaftliche Arbeiten mit ihren Wei⸗ 
bern zu verrichten. Nähere Auskunft ertheilt 

das Wirthſchafts-Amt. 


6304. Ein Adervogt, wie ein Paar Viehſchleußer⸗ 
leute werden zum Dienſtantritt vom künftigen Neujahr ab 

eſucht. Meldungen nimmt das Wirthſchafts-Amt Hohen⸗ 
feicwebeng ent entgegen. 


6230. 


6421. Ein unverbeiratheter Haustneht und ein Kell: 
ner finden alsbald ein Unterkommen. 
Wo? beſagt! die Expedition des Boten. 


5803. Zum 2. Januar 1859 finden Unterkommen auf dem 
Dominio Ketſchdorf: ein Pferdeknecht, eine Magd 
und ein Ochſenjunge. Jede ſich meldende Perſon muß 
gute Zeugniſſe vorlegen. 


6411. Ein geſundes, kräftiges Mädchen, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, welches jeder häuslichen Beſchaͤftigung ge⸗ 
wird vom 1. November c. zu miethen geſucht. 
Näheres durch die Expedition des Boten. 
Lehrlinge: Geſuche. 
6387. Ein junger Mann, welcher ſich den kaufmänni⸗ 
ſchen 23 aten widmen will, findet als Lehrling in 
unſerm Fabrikgeſchäft ſofort 5 „Untertommen. 
Hirſchberg den 8. October 1858. 
Erfurt & Altmann. 


Ein ordentlicher Knabe, welcher i im Zeichnen geübt ift 
nur ein ſolcher) findet als L ehrling eine Stelle als 


(aber 
raveur 


in der Spielwaarenfabrik von J. G. Junker i in Warmbrunn. 


6415. Ein fafige Knabe rechtlicher Eltern, tel er Bäder 
werden will melden in der Scoda chen Leih⸗ 
bibliothek in "Ziebeherg a. Q. 


Verloren. 


6408. Am 7. d. Mts. iſt auf dem Wege von Fehebeutel 
bis Jauer ein ae unüberzogener 9 elz, mit weißen 
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Aermeln, 1 worden. Der ehrliche Finder wird gebe 
denfelben beim Viktualienhändler Kaſſner in Jauer 
der Weberſtraße gegen I rtl. Belohnung abzugeben. Dieſe ö 


Belohnung wird Demjenigen zugeſichert, der über den ® 
bleib des Pelzes ſichere Auskunft geben kann. 


Einladungen. 


Zur Kirmes nad) Boberröhrsdorf 
ladet auf Mittwoch den 13. Oktober zu einem Lagenſch 
ben um Schweinefleiſch, zum Wurſtpicknick und Tall 
muſik ergebenſt ein 
6343. Süß mann, „Brauermeiſter⸗ 


6306. Zur Kirmes und Tanım uſik auf Donner ft N 
den 14. und Sonntag den 17. Oktober ladet Unterzeichne® 
ganz ergebenſt ein. Schöps in Stonsdorf. 


6393. Zur Kirmesfeier 
heute Mittwoch den 13. Gotel ladet E nz ergebenſt el 
Gottlieb Exner, 


Gaſtwirt ur Schnekoppe“ 
N in Ktummbübel 1 


6401. Ei i n 1 a dung. 

Donnerſtag den 14 ten und Sonnabend den 16 ten Abe 
zum Wurſtpicknick, Sonntag den 17 ten und Dienſtag de 
19. Oct zur Ki N me s, ladet alle FE 8 f 
Gönner ganz ergebenſt ein: Hoe 
im Landhauſe bei Schmiedeberg 


6416. Zu dem deren Militair⸗ Schießen 
Sonntag den 17. d. Mts., ſowie Nachmittags zur Tan 
muſik ladet alle n und Civil⸗Perſonen ganz erg 
benſt ein R. Kirchhof, eee 
Friedeberg a. Q. den 13. October 1858 


6379. Etabliffements Anzeige. 


Vom 1. Oktober e. ab habe ich den Rathskeller in Fri 
deberg a. G. pachtweiſe übernommen und erlaube mn 
mich einem geehrten reiſenden Publikum, jo wie der Stab 
und Umgegend, beſtens zu empfehlen, mit der Verſicherung 
daß für reg Da und reelle Bedienung, jo wie 1% 
warme und kalte Speiſen und Getränke ſtets beftel! 
geſorgt ſein wird. W. Dit ttrich, Kellerpächter, 


Getreide ⸗ Markt- Breife 
Jauer, den 9. Oktober 1858. 
der Im. Weizens g. Weizen Roggen 
Scheitel rtl. ſgr. pf. 1. & 7 ie pf 


715 — 3] 5.— 
3. —— 3 10 — 
Wee 2 51-132] 11514 i 2 


7 


ler 5 f Lion — 


El ir 


— 1 5 


von unſeren Herren Commiſſi ed Yan 75 
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1 der Bote ic. nhl von allen Königl. 
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werden kann. eee 9 Die Spaltenzeile aus Petit 
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